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Das Raumschiff Sojus T 9 ist 
am 28. Juni 1983 um 14.46 Uhr 
Moskauer Zeit an den Orbitalkom­
plex Salut 7 Kosmos 1443 angc- 
koppelt worden.

Nach der Prüfung des Kopplungs­
teils auf Dichtheit wechselten die 
Kosmonauten W. A. Ljachow und 
A. P. Alexandrow in die Orbital­
station über. Auf der erdnahen Um­
laufbahn funktioniert nun der be­
mannte Forschungskomplex Sa­
lut-7 Sojus T 9 Kosmos 1443. Der 
Orbitalkomplex ist insgesamt 47 
Tonnen schwer.

Zum Arbeitsprogramm der Be­
satzung gehören die Untersuchung

der Oberfläche der Erde und ihrer 
Atmosphäre für verschiedene Volks­
wirtschaftszweige. astrophysikali­
sche und medizinisch-biologische 
Forschungen, technologische und 
technische Experimente, die Erpro­
bung der Methoden der Steue­
rung großer bemannter Komplexe.

Nach Fernmeßangaben arbeiten 
die Bordsysteme des Orbitalkom­
plexes Salut 7 Sojus T 9 Kos­
mos 1443 normal.

Die Kosmonauten Ljachow und 
Alexandrow sind wohlauf. Die Be­
satzung hat mit der Erfüllung des 
vorgesehenen FiUg gramms be­
gonnen.

Informationsmltteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Treffen in Moskau

Am 29. Juni 1983 tagte das X. Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Das-Plenum nahm entgegen und erörterte 
das Referat des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew „Über die Aufga­
ben der Republikparteiorganisation, die aus 
den Beschlüssen des Juniplenums (1983) des 
ZK der KPdSU .Aktuelle Fragen der ideolo­
gischen und politischen Massenarbeit der 
Partei* und aus der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genossen J. W. An­
dropow auf diesem Plenum hervorgehen“.

In den Debatten zum Referat sprachen die 
Genossen K. M. Auchadijew — Erster Sekre­
tär des Alma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; N. J. 
Morosow — Erster Sekretär des Zelinogra- 
der Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; O. S. Kuanyschew — 
Erster Sekretär des Koktschetawer Gebiets­
komitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; W. A. Liwenzow — Erster Sekre­
tär des Aktjubinsker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; S. S. 
Alijewa.— Anlagenfahrerin im Pawlodarer 
Aluminiumwerk „50 Jahre UdSSR“; A.G. Kor­
kin — Erster Sekretär des Karagandaer Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans; J. N. Auelbekow — Erster Se­
kretär desTurgaier Gebietskorpitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; B. A. 
Tulepbajew — Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachischen SSR, 
Vorstandsvorsitzender der Republikgesell­
schaft „Snanije"; A. K. Protasanow — Erster 
Sekretär des Ostkasachstaner Gebietskomi- 
tees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans; Sh. J. Jerkimbekow — Kulturminister 
der Kasachischen SSR; U. Kuschekow — Er­
ster Sekretär des Gurjewer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
W. W. Sidorowa — Erster Sekretär des Ku- 
stanaier Rayonparteikomitees, Gebiet Kusta- 
nai; S. M. Maulenkulow — Direktor des At- 
schissaier Polymetallkombinats, Gebiet 
Tschimkent; T. Jessetow — Erster Sekretär 
des Ksyl-Ordaer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; A. G. Pla- 
tajew — Innenminister der Kasachischen 
SSR; A. A. Tynybajew — Erster Sekretär 
des Taldy-Kurganer Gebietskomitees der

Kommunistischen Partei Kasachstans; J. Sch. 
Schaikin — Erster Sekretär des Rayonpartei­
komitees Sergejewka, Gebiet Nordkasach­
stan; O. O. Sulejmcnow — Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees der Kasachischen SSR 
für Filmkunst; K. B. Balachmetow — Mini­
ster für Bildungswesen der Kasachischen 
SSR; K. T. Turyssow — Vorsitzender des 
Kasachischen Republikgewerkschaftsrates; 
Sch. R. Jeleukenow — Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees der Kasachischen SSR 
für Verlagswesen, Polygraphie und Buch­
handel; S. A. Abdrachmanow — Erster Se­
kretär des ZK des Komsomol Kasachstans.

Das Schlußwort hielt auf dem Plenum das 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans faßte zu der erörterten 
Frage einen Beschluß, billigte restlos die Be­
schlüsse des Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU, die Programmthesen und Schlüsse, 
dargeiegt in der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. Andro­
pow auf diesem Plenum, und nahm sie zur 
strikten Leitung und Durchführung an. Es 
wurde unterstrichen, daß die einmütige Wahl 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen J. W. Andropow zum Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR allerorts mit tiefer Genugtuung auf­
genommen wurde.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans brachte seine feste Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die Kommuni­
sten und die Werktätigen der Republik alles 
daransetzen werden, um die Beschlüsse, des 
Juniplenums (1983) des ZK der KPdSU zu 
realisieren, die Wirksamkeit der ideologi­
schen und politischen Massenarbeit weiter 
zu erhöhen und die Werktätigen für eine er­
folgreiche Erfüllung der immer größeren 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus zu 
mobilisieren.

Somit schloß das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans seine Ar­
beit ab.

An der Arbeit des Plenums beteiligte sich 
der Stellvertretende Leiter der Abteilung Or­
ganisatorische Parteiarbeit im ZK der KPdSU 
N. S. Perun.

Am 28. Juni 1983 fand in Mos­
kau ein Treffen der höchsten 
Repräsentanten der Parteien und 
Staaten der VRB, der UVR, der 
DDR. der VRP, der SRR, der 
UdSSR und der CSSR statt. An 
dem Treffen nahmen teil von seilen

der Volksrepublik Bulgarien — 
Todor Shiwkow, Generalsekretär 
des ZK der Bulgarischen Kommu­
nistischen Partei, Vorsitzender des 
Slaatsrates der Volksrepublik Bul­
garien, Leiter der Delegation; Gri- 
scha Filipow, Mitglied des Politbü­
ros des ZK der B’KP, Vorsitzender 
des Ministerrates der VRB; Dobri 
Dshurow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der BKP, Minister lür 
Volksverteidigung der VRB; Petyr 
Mladenow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der BKP, Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
VRB;

der Ungarischen Volksrepublik 
— Janos Kadar, Erster Sekretär 
des ZK der Ungarischen Sozialisti­
schen Arbeiterpartei, Leiter der 
Delegation; György Lazar, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
ÜSAP, Vorsitzender des Minister­
rates der UVR; Frigyes Puja, Mit­
glied des ZK der USAP, Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
UVR; Karolv Csemi, Mitglied des 
ZK der USÂP, Staatssekretär des 

Minlstefiums'-für Verteidigung der 
UVR;

der Deutschen Demokratischen 
Republik — Erich Honecker, Gene­
ralsekretär des ZK der Sozialisti­
schen Eirthei'tspartei Deutschlands, 
Vorsitzender des Staatsrates der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik, Leiter der Delegation; Willi 
Stoph, Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED, Vorsitzender des Mi­
nisterrates der DDR; Heinz Hoff­
mann, Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED, Minister für Nationa­
le Verteidigung der DDR; Oskar Fi­
scher. Mitglied des ZK der SED, 
Minister für Auswärtige Angele-- 
genheilen der DDR;

der Volksrepublik Polen — Woj­
ciech Jaruzelski, Erster Sekretär 
des ZK der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei, Vorsitzender des 
Ministerrates der Volksrepublik 
Polen, Leiter der Delegation; Jozef 
Czyrek, Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der PVAP; 
Stefan Olszowski, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP, Mi­
nister für Auswärtige Angelegen­
heiten der VRP; Florian Siwicki, 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der PVAP, Stellvertreter des Mini­
sters für Nationale Verteidigung, 

Chef des Generalstabes der Polni­
schen Armee;

der Sozialistischen Republik Ru­
mänien — Nicolae Ccausescu, Ge­
neralsekretär der Rumänischen Kom­
munistischen Partei. Präsident der 
Sozialistischen Republik Rumänien, 
Leiter der Delegation; Constantin 
Dascalescu, Mitglied des Politi­
schen Exekutivkomitees des ZK der 
RKP, Premierminister der Regie­
rung der SRR; Constantin Olteanu, 
Mitglied des Politischen Exekutiv­
komitees des ZK der RKP, Minister 
für Nationale Verteidigung der 
SRR; Miu Dobrescu. Kandidat des 
Politischen Exekutivkomitees und 
Sekretär des ZK der RKP; Stefan 
Andrei. Kandidat des Politischen 
Exekutivkomitees des ZK der RKP, 
Minister für Auswärtige Angelegen­
heiten der SRR;

der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken — J. W. Andropow, 
Generalsekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union. Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Leiter der Delegation; N. A. Ticho­
now, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Vorsitzender des 
Ministerrates der UdSSR; A. A. 
Gromyko, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Stell­

vertreter des Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der UdSSR, Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR; D. F. Ustinow. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Minister für Verteidigung der 
UdSSR;

der Tschechoslowakischen So­
zialistischen Republik — Gustav

1 Husak, Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Tsche­
choslowakei. Präsident der Tsche­
choslowakischen Sozialistischen Re­
publik, Leiter der Delegation; Lubo­
mir Strougal, Mitglied des Präsi­
diums des ZK der KPTsch, Vorsit­
zender der Regierung der CSSR; 
Vasil Bilak, Mitglied des Prä­
sidiums und Sekretär des ZK 
der KPTsch; Bohuslav Chnoupek, 
Mitglied des ZK der KPTsch, Mi­
nister für Auswärtige Angelegenhei­
ten der CSSR; Martin Dzur, Mit­
glied des ZK der KPTsch, Minister 
für Nationale Verteidigung der 
CSSR.

Die Teilnehmer des Treffens führ­
ten einen Meinungsaustausch über 
die jüngste Entwicklung der inter­
nationalen Ereignisse und nahmen 
die folgende gemeinsame Erklärung 
an.

Teilnehmer des Treffens von seifen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken Foto: TASS

Gemeinsame Erklärung
Ausgehend von einer gemeinsa­

men Analyse der Lage in Europa 
und in der Welt insgesamt, äußern 
sich die Teilnehmer des Treffens 
im Namen ihrer sozialistischen 
Staaten besorgt über die weiter an­
dauernde Verschärfung der Span­
nungen und Destabilisierung der 
zwischenstaatlichen Beziehungen 
sowie über die wachsende Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges mit seinen 
katastrophalen Folgen. Sie halten 
es für erforderlich, die Aufmerk­
samkeit aller Länder und Völker 
auf diese Gefahren zu lenken.

Auf dem Treffen wurden die Ein­
schätzungen und Schlußfolgerun­
gen in bezug auf die Entwicklung 
der internationalen Lage bekräf­
tigt. die in der Politischen Dekla­
ration der Prager Tagung des Po­
litischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages vom 5. Januar 
1983 enthalten sind.

Das betrifft die wachsende Ent­
schlossenheit der Völker, aller fort­
schrittlichen und friedliebenden 
Kräfte, dem Wettrüsten Einhalt zu 
gebieten, zur Abrüstung. beson­
ders auf nuklearem Gebjet. über­
zugehen und die friedliche Entwick­
lung aller Staaten' auf der Grund­
lage der Gleichheit. der Achtung 
der Souveränität und der nationalen 
Unabhängigkeit in einer At­
mosphäre der Zusammenarbeit, der 
Sicherheit und des Friedens zu ge­
währleisten.

Das gilt ebenso für die in der 
Prager Politischen Deklaration auf­
gezeigten negativen Faktoren, die 
die internationalen Beziehungen 
beeinträchtigen und die Lage ver­
schärfen. Diese Faktoren treten in 
jüngster Zeit noch stärker zuta­
ge

Das Wettrüsten nimmt nie dage­
wesene Ausmaße an. Die USA und 
einige ihrer Verbündeten verhehlen 
seiest nicht, daß sie mit ihren 
Handlungen darauf aus sind, die 
militärische Überlegenheit zu er­
langen. In einigen westeuropäischen 
NATO-Staaten werden Stützpunkte 
iür die Stationierung neuer ameri­
kanischer nuklearer Mittelstrecken­
raketen errichtet.

Es werden Programme zur Pro­
duktion und Dislozierung neuer 
strategischer boden-, see- und luft­
gestützter Kernwaffen realisiert, 
kosmische Gefechtssysteme zum 
Führen von Schlägen gegen Ziele 

im Weltraum und auf der Erde ent­
wickelt und prinzipiell neue Syste­
me konventioneller Rüstungen ge­
schaffen, die hinsichtlich ihrer 
taktischen Daten den Massenver­
nichtungswaffen nahekommen. Die 
Rüstungsausgaben erhöhen sich ra­
pide und werden für die Völker zu 
einer großen Bürde.

Unter diesen Bedingungen äußern 
die Teilnehmer des Treffens ihre 
Besorgnis darüber, daß in den Ver­
handlungen zur Begrenzung und 
Reduzierung der Rüstungen Fort­
schritte ausbleiben. Das betrifft die 
Genfer Verhandlungen über die 
Begrenzung der nuklearen Rüstun­
gen in Europa ebenso wie die Be­
grenzung und Reduzierung der 
strategischen Rüstungen, den Gen­
fer Abrüstungsausschuß und auch 
die Wiener Verhandlungen über die 
gegenseitige Reduzierung v o n 
Streitkräften und Rüstungen in Mit­
teleuropa.

Die Teilnehmer des Treffens len­
ken die Aufmerksamkeit auch dar­
auf, daß das Anheizen des Wett­
rüstens mit Erklärungen über ein 
angebliches Streben nach Flexibi­
lität in den Verhandlungen über 
die Begrenzung und Reduzierung 
der Rüstungen und der 
falschen These einhergehl, die 
Aufstockung des Kriegspotenti­
als könne dem Frieden und der Si­
cherheit der Völker dienen. Die auf 
dem Treffen vertretenen Staaten 
weisen eine solche Politik entschie­
den zurück.

Die internationale Lage spitzt 
sich infolge der Verhärtung der 
imperialistischen Politik der Stärke 
und des Diktats, der Konfrontation 
zwischen den Staaten, der Festi­
gung und Neuaufteilung der „Ein­
flußsphären" und der weiteren Zu­
nahme der aggressiven Handlungen 
des Imperialismus in gravierender 
Weise zu. Es häufen sich Versu­
che der Einmischung in die inne­
ren Angelegenheiten der sozialisti­
schen wie auch vieler anderer Staa­
ten. Die gegenseitig vorteilhaften 
Wirtschaftsbeziehungen werden un­
tergraben und feindselige Kampag­
nen gegen die sozialistischen Län­
der geführt sowie andere Metho­
den des Drucks angewandt.

In verschiedenen Regionen der 
Welt werden bestehende militäri­
sche Spannungen und Krisenherde 
verschärft uqd neue heraufbeschwo­
ren,.die Gefahr.ihrer Ausweitung 

nimmt zu. Es werden nicht er­
klärte Kriege gegen eine Reihe un­
abhängiger Staaten geführt und ih­
nen eine den nationalen Interessen 
zuwiderlaufende militärische Prä­
senz aufgezwungen. Die legitimen 
Forderungen nach Schaffung einer 
neuen internationalen Wirtschafts­
ordnung werden abgelehnt, die 
Kluft in der ökonomischen Ent­
wicklung der Länder vertieft sich 
weiter.

Diese Politik widerspricht in ih­
rer Gesamtheit den grundlegenden 
Interessen und Bestrebungen der 
Völker Europas und der ganzen 
Well, die in zahlreichen Massen­
demonstrationen gegen den Krieg, 
für das Recht der Menschen und 
Nationen auf eine Existenz in Frei­
heit, Würde und Frieden, in Mani­
festationen von Parlamenten, Wis­
senschaftlern, Ärzten, von Ver­
tretern breiter gesellschaftlicher 
Kreise auf verschiedenen interna­
tionalen Foren, so auf der Welt­
versammlung „Für Frieden und Le­
ben, gegen einen Kernwaffenkrieg", 
die unlängst in Prag stattfand, ih­
ren deutlichen Ausdruck finden.

Die Teilnehmer des Treffens sind 
der Auffassung, daß sich in die­
ser Situation für alle Staaten und 
Völker die Frage stellt, wie eine 
weitere gefahrvolle Entwicklung 
der Dinge und ein Abgleiten in die 
Katastrophe verhindert werden 
können. In der Prager Politischen 
Deklaration vom 5. Januar 1983 
haben die auf diesem Treffen in 
Moskau vertretenen sozialistischen 
Staaten ein umfangreiches Aktions­
programm unterbreitet, das auf die 
Minderung der internationalen 
Spannungen und die Beseitigung 
der Kriegsgefahr gerichtet ist.

Sie bekräftigen die Aktualität und 
Wirksamkeit dieses Programms und 
treten erneut gegen einen nuklearen 
Rüstungswettlauf, gegen jedwede 
militärische Rivalität überhaupt, 
auf. Sie sind fest davon überzeugt, 
daß kein einziges Weltproblem, 
einschließlich der historischen Aus­
einandersetzung zwischen Sozialis­
mus und Kapitalismus, mit militäri­
schen Mitteln gelöst werden kann.

In der gegenwärtigen Situation 
sind dringendste Maßnahmen erfor­
derlich, um die Kriegsgefahr abzu­
wenden und den Lauf der interna­
tionalen Ereignisse in die Bahnen 
der Entspannung und der Gesun­
dung der zwischenstaatlichen Be­

ziehungen zu lenken.
Die Teilnehmer des Treffens be­

trachten die schnellstmögliche Be­
endigung des Wettrüstens und den 
Übergang zur Abrüstung, vor allein 
auf nuklearem Gebiet, als Schlüssel­
frage der Gegenwart. Sie halten es 
für geboten, alles zu tun, um die­
se lebenswichtigen Ziele zu errei­
chen und den Frieden, die Zivilisa­
tion und das Leben auf der Erde 
zu erhalten. Sie bekräftigen ihre 
Bereitschaft, alle Anstrengungen 
zu unternehmen, um diese Fragen 
auf dem Verhandlungsweg zu lö­
sen.

Größte Bedeutung kommt dabei 
der Beseitigung der Gefahr einer 
nuklearen Konfrontation auf dem 
europäischen Kontinent zu. In dem 
Bestreben, Europa vollständig von 
Kernwaffen, sowohl mittlerer Reich­
weite als auch taktischen, zu räu­
men, halten es die Teilnehmer des 
Treffens für erforderlich, zumin­
dest eine Vereinbarung zu erzie­
len, die die Stationierung neue» 

amerikanischer Nuklearraketen in 
westeuropäischen Ländern aus­
schließen und entsprechende Redu­
zierungen der in Europa vorhande­
nen Afittelstrcckenwaffen vorschen 
würde, um das Gleichgewicht auf 
möglichst niedrigem Nicvau zu ge­
währleisten.

Eine solche Übereinkunft ist 
möglich, wenn beide Seiten gegen­
seitiges Verständnis und politi­
schen Willen bekunden und sich von 
den übergeordneten Interessen des 
Friedens und der Sicherheit leiten 
lassen. Die auf dem Treffen ver­
tretenen Staaten gehen von eben 
dieser Position an die Genfer Ver­
handlungen über die Begrenzung 
der nuklearen Rüstungen in Europa 
heran.

Auf dem Treffen wurde die volle 
Unterstützung für die sowjetischen 
Vorschläge zur gerechten Reduzie­
rung der gegenwärtig vorhandenen 
Kernwaffen mittlerer Reichweite 
zum Ausdruck gebracht. Die Teil­
nehmer des Treffens rufen dazu auf. 
alles zu tun, um in diesem Jahr In 
den Verhandlungen darüber eine 
Vereinbarung zu erzielen, in Euro­
pa keine neuen nuklearen Mittel- 
strcckenwaffen zu stationieren und 
die vorhandenen Mittelstreckenwaf- 
fen zu reduzieren, die auf für bei­
de Seiten annehmbaren Vorschlä­
gen beruhen würde.

Sie sind davon überzeugt, daß die 

Verhandlungen über die Begren­
zung und Reduzierung der strategi­
schen Rüstungen bei strikter Be­
achtung des Prinzipis der Gleich­
heit und der gleichen Sicherheit 
durch beide Seilen in konstruktive 
Bahnen gelenkt werden können. 
Dabei kann eine gegenseitig an­
nehmbare Vereinbarung erzielt wer­
den, die den Interessen der Festi­
gung des Weltfriedens entspricht.

Sie erachten cs als erforderlich, 
baldmöglichst Verhandlungen über 
das Verbot der Stationierung von 
Waffen jeglicher Art im Weltraum 
zu beginnen, um die Möglichkeit 
der Ausdehnung des Wettrüstens 
auf den Weltraum auszuschließen.

Die Teilnehmer des Treffens ge­
ben ihrer Überzeugung Ausdruck, 
daß es im Interesse des Friedens 
und der Sicherheit der Völker er­
forderlich ist:

die nuklearen Rüstungen aller 
Kernwaffenmächte, vor allem der 
UdSSR iind der USA, unverzüglich 
einzufrieren:

daß die Kernwaffenmächte, die 
das noch nicht getan haben, die 
Verpflichtung übernehmen, nicht 
als erste Kernwaffen anzuwen­
den.

Die an dem Treffen teilnehmenden 
Staaten appellieren erneut an die 
Mitgliedstaatcn der NATO, unver­
züglich direkte Verhandlungen auf- 
zunchihen, um eine Vereinbarung 
darüber zu erzielen, die Rüstungs­
ausgaben ab 1. Januar 1984 nicht 
zu erhöhen und in der Folgezeit 
konkrete Maßnahmen zu ihrer bei­
derseitigen praktischen Kürzung zu 
ergreifen und die freiwerdenden 
Mittel für die ökonomische und so­
ziale Entwicklung, darunter zur 
Unterstützung der Entwicklungsland 
der, zu verwenden. Sic bringen die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß die 
NATO-Staaten diesen Aufruf be­
antworten.

Sie erwarten ebenfalls, daß die 
NATO-Staaten zustimmen, mit der 
praktischen Prüfung des Vorschla­
ges für. einen Vertrag über den 
gegenseitigen Verzicht auf Anwen­
dung militärischer Gewalt und über 
die Aufrechterhaltung friedlicher 
Beziehungen zwischen den Teilneh­
merstaaten des Warschauer Vertra­
ges und den Mitgliedstaaten des 
\ordatlantik,vertrages zu beginnen, 
der allen Staaten der Welt offen 
steht.

Die auf dem Treffen vertretenen 
Staaten sprechen sich erneut für 
die Verwirklichung der Vorschläge 
zur Schaffung kernwaffenfreier Zo­
nen in Nordeuropa, auf dem Balkan 
und in anderen Regionen des euro­
päischen Kontinents aus. Sie treten 
für entsprechende Verhandlungen 

zu diesen Fragen ein.
Es wurde die Bedeutung und 

die Notwendigkeit unterstrichen, 
das Madrider Treffen schnellstmög­
lich mit positiven Ergebnissen ab­
zuschließen, die den Erwartungen 
der europäischen Völker entspre­
chen und die Einberufung einer 
Konferenz über vertrauens- und si- 
cherheitsbildcndë Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa sowie die 
Kontinuität des in Helsinki begon­
nenen multilateralen Prozesses ge­
währleisten würden. Das wäre ein 
wichtiger Beitrag, um ■ die Politik 
des Friedens, der Entspannung und 
der Zusammenarbeit in Europa und 
in der ganzen Welt zu festigen.

Es sind maximale Anstrengungen 
erforderlich, um konkrete Verein­
barungen über die herangereiften 
Fragen auf dem Gebiet der Been­
digung des Wettrüstens und der 
Gesundung der internationalen 
Lage zu erzielen, sachliche Ver­
handlungen in konstruktivem Geiste 
zu führen und Schritte zu unterneh­
men, die eine gedeihlich? Atmosphä­
re für ihr Vorankommen fördern, 
hingegen ist alles zu unterlassen, 
was sie komplizieren könnte.

Die auf dem Treffen vertretenen 
Staaten bekräftigen’ erneut mit al­
lem Nachdruck, daß sie gegen alle 
Schritte auftreten, die zur Erwei­
terung des Aktionsbereiches der 
NATO oder zur Schaffung irgend­
welcher neuer militärisch-politi­
scher Gruppierungen führen. Sie er­
klären, daß sie ihrerseits nicht da­
nach streben, den Aktionsbereich ih­
res Bündnisses zu erweitern, und 
nicht die Absicht haben, irgendwel­
che Schritte in dieser Richtung zu 
unternehmen.

Ausgehend von den Interessen 
des Friedens und ihrer Sicherheit, 
erklären die Teilnehmerstaaten des 
Treffens, daß sie unter keinen Um­
ständen zulassen werden, militäri­
sche Überlegenheit über sie zu er­
langen. Sie treten entschieden für 
die Gewährleistung d?s Gleichge­
wichts aul möglichst niedrigem 
Niveau ein. In diesem Zusammen­
hang verweisen sie auf die erklärte 
Position der höchsten Organe ihrer 
Staaten zu dieser Frage.

Sie bekräftigen auch ihre prinzi­
pielle Position, daß die politisch­
territorialen Realitäten im heuti­
gen Europa unverletzlich sind.

Die aul dem Treffen vertretenen 
Staaten sind fest davon überzeugt, 
daß der Frieden nicht durch das 
Wettrüsten gefestigt werden kann. 
Sie sind konsequent gegen ein An­
heizen des Wettrüstens. Allein die 
Begrenzung, Reduzierung und Ver­
nichtung der Rüstungen sowie 
Maßnahmen zur allgemeinen und 

vollständigen Abrüstung unter 
strenger internationaler Kontrolle 
können der Menschheit einen 
dauerhaften und sicheren Frieden 
gewährleisten.

In der Schlußakte von Helsinki 
haben die fünfunddreißig Teil­
nehmerstaaten der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa die feierliche Verpflichtung 
übernommen, die Entspannung im 
universellen Sinne sowohl zu einem 
dauerhaften als auch zu einem 
immer lebensfähigeren und umfas­
senderen Prozeß zu machen. Sie 
bekundeten einmütig ihr Streben 

nach Entwicklung besserer und en­
gerer Beziehungen untereinander 
auf allen Gebieten und damit zur 
Überwindung der aus dem. Charak­
ter ihrer früheren Beziehungen her­
rührenden Konfrontation sowie zu 
besserem gegenseitigem Verständ­
nis.

Geleitet vom Geist und Buch­
staben dieser hohen Verpflichtun­
gen. werden die auf dem Treffen 
vertretenen Staaten auch, künftig ih­
re Beziehungen zu . anderen Staa­
ten auf der Grundlage der friedli­
chen Koexistenz entwickeln. Sie ru­
fen die europäischen Länder auf, 
alles Erforderliche zu tun, um die 
nukleare Bedrohung von Europa 

abzuwenden, Europa in einen Kon­
tinent zu verwandeln, der von Kern­
waffen sowohl mittlerer Reichweite 
als auch taktischen frei ist, einen 
Kontinent, auf dem alle.Staaten auf 
der Grundlage der vollen Gleichbe­
rechtigung und gegenseitigen Ach­
tung, im Interesse des Fortschritts 
und des Wohlstandes ihrer Völker, 
der Ruhe, des gegenseitigen Ver­
ständnisses und der Sicherheit in 
Europa und in der, ganzen Welt 
Zusammenarbeiten.

Sie wenden sich an die Mitglied­
staaten des Nordatlantikvertrages, 
an alle Länder der Welt mit .dem 
eindringlichen Appell, die bedroh­
lichen Tendenzen der gegenwärti­
gen Entwicklung der internationa­
len Beziehungen nüchtern und ob­
jektiv abzuwägen und von Ver­
nunft getragene Schlußfolgerun­
gen zu ziehen, die den ureigensten 
Interessen der Menschheit entspre­
chen.

Sie bringen die Bereitschaft zum 
Ausdruck, ihre Anstrengungen mit 
allen Staaten, unabhängig von ih­
rem gesellschaftspolitischen Sy­
stem. sowie mit all jenen Kräften 
zu vereinigen, die für die Festi­
gung des Friedens und der interna­
tionalen Sicherheit eintreten, um 
praktische Schritte zu unterneh­
men. die dazu angetan sind, das 
Schlimmste zu verhüten. Die Zeit 
drängt!
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Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus den Beschlüssen 
des Juniplenums (1983) des ZK der KPdSU „Aktuelle Fragen der ideologischen 

und politischen Massenarbeit der Partei“ und aus der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. Andropow auf diesem Plenum hervorgehen

Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Kasachstans Genossen D. AErsten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei KUNAJEW

Genossen!
Das Juniplenum (1983) des ZK 

der KPdSU und die achte Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
sind, nach allgemeiner Anerken- 

| nung der progressiven internatio­
nalen Öffentlichkeit. die bedeu­
tendsten Ereignisse der letzten Zeit 
im Leben unseres Landes und der 
ganzen Welt.

Eine programmatische Rede hielt 
auf dem Plenum der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Genosse 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
der im Namen der Partei konkrete 
Vorschläge zur weiteren Vervoll­
kommnung der sozialökonomischen 
Verhältnisse des reifen Sozialis­
mus hervorbrachtc. den Willen der 
Sowjetmenschen zu einem festen, 
gerechten und nicht umkehrbaren 
Frieden auf Erden mit neuer Kraft 
zum Ausdruck brachte.

Die Rede Juri Wladimirowitsch 
Andropows, das Referat „Aktuelle 
Fragen der ideologischen und po­
litischen Massenarbeit der Partei", 
das Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko hielt, alle Materialien 
des Plenums wurden vom Sowjet­
volk heiß gebilligt und riefen auf 
dem ganzen Planeten ein gewalti­
ges politisches Interesse hervor.

Das Plenum analysierte und ver- 
allgemeinerte von marxi­
stisch-leninistischem Standpu n k t 
aus die kollektiven Erfahrungen 
der Partei. In seinen zielgerichte­
ten Beschlüssen sind die aktuellen 
Probleme der Gesellschaft zum Aus­
druck gebracht, die zahlreichen 
Meinungen der Kommunisten be­
rücksichtigt. die dringenden Aufga­
ben der weiteren Verbesserung der 
ideologischen Arbeit im Sinne der 
Forderungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU überzeugend begründet.

Die nach dem Plenum slattge-

Kurzfassung 

fundene Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR hat den Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow ein­
mütig zum Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewählt. Die Wahl des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen J. W. Andropow zum 
Oberhaupt des Sowjetstaates fand 
tiefen Widerhall und einmütige Bil­
ligung bei den Sowjetmenschen und 
der ganzen progressiven Mensch­
heit.

Die Tagung behandelte die Fra­
ge über die internationale Lage 
und die Außenpolitik der Sowjet­
union, verabschiedete das Gesetz 
über die Arbcitskollcktivc und die 
Erhöhung ihrer Rolle bei der Lei­
tung der Betriebe, Dienststellen 
und Organisationen

Beide Ereignisse — sowie das 
Plenum als auch die Tagung — lö­
sten einen großen internationalen 
Widerhall aus und zeigten über­
zeugend, daß cs für die Partei Le­
nins kein wichtigeres Anliegen gibt, 
als das Wohl der Sowjctmenscncn 
und die ehrliche, konstruktive Po­
litik im Namen eines dauerhaften 
und gerechten Friedens auf Erden.

In den Äußerungen der interna­
tionalen Öffentlichkeit ist der Ge­
danke darüber vorherrschend, daß 
die Partei der sowjetischen Kom­
munisten, trotz der äußersten Ge­
spanntheit der internationalen La­
ge, fest überzeugt ist. daß dem 
Atomwahnsinn ein Ende gemacht 
werden kann und muß. Die Ergeb­
nisse des Plenums kommentierend, 
heben viele ausländische Massen­
medien hervor, daß das Ziel der 
UdSSR nicht nur einfach die Ab­
wendung der Kriegsgefahr ist, die 
Sowjetunion strebt eine gründliche 
Verbesserung der internationalen 
Beziehungen, eine Festigung und 
Entwicklung aller guten Grundla­
gen in diesen Beziehungen an.

Das Plenum und die Tagung ha­
ben schlagend die Treue unserer 
Partei und des Volkes zur unsterbli­
chen Lehre von Marx und Lenin be­
kräftigt, deren Leitstern heute wie 
nie hell und siegreich leuchtet.

Und wenn heute die Ideen des 
wissenschaftlichen Kommunismus 
zu unserer Gesinnung werden, um 
mit Karl Marx zu sprechen, sich 
unsere Anschauung unterordnen, 
unser Gewissen fesseln, dabei so 
stark, daß cs unmöglich ist, sich 
von ihnen zu trennen, ohne sein 
Herz zu brechen, so kommt darin 
die große Kraft des Marxismus-Le­
ninismus — der richtigsten und ge­
rechtesten Lehre der Welt — schla­
gend zum Ausdruck.

Die ganze Welt sieht, daß für 
die Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, ihr Leninsches Zentralko­
mitee tiefe Wissenschaftlichkeit, 
allseitiges Erwägen und ein reali­
stisches Herangehen kennzeichnend 
sind. Gerade ein solcher Stil ist die 
Grundlage der eindrucksvollen Er­
folge der ökonomischen, politischen 
und geistigen Entwicklung unserer 
Gesellschaft, eine der Hauptaufga­
ben derer die Herausbildung des 
neuen Menschen ist, was auf dem 
Juniplcnum (1983) des ZK der 
KPdSU mit besonderem Nachdruck 
betont wurde.

Der wichtigste Faktor dafür wird 
die neue Fassung des Programms 
des KPdSU sein, die mit voller 
Berücksichtigung der Gesetzmäßig­
keiten der planmäßigen und allsei­
tigen Vervollkommnung des ent­
wickelten Sozialismus vorbereitet 
wird.

Die 
tig 
die 
ZK 
der 
der ____ __ „ ...

Werktätigen, ihres Bewußtseins,

realistische und allsei- 
fundierte Politik der Partei, 
rechtzeitigen Forderungen des 
der KPdSU über die Hebung 
Disziplin und Verantwortung, 
klassenmäßigen Stählung der

Problemen der 
zu verbinden.

ideologische, 
propagandisti- 
Juri Wladimi- 

„muß ent- 
,'iveau jener 

Aufga- 
die die Par­

der Vervollkomm- 
entwickelten

die mannigfaltige Tätigkeit des Po­
litbüros des ZK der KPdSU finden 
die heißeste Unterstützung und Bil­
ligung der Kommunisten, aller 
Werktätigen der Republik, die fest 
entschlossen sind, alles in ihren 
Kräften Stehende zu tun für die be­
dingungslose Realisierung der Auf­
gaben, die von der Partei des gro­
ßen Lenin gestellt wurden.

Genossen! Im Beschluß des Juni- 
plenurns (1983) des ZK der KPdSU, 
in dessen Materialien ist beson­
ders die Wichtigkeit der weiteren 
Vertiefung der ideologischen Ar­
beit hervorgehoben.

Das Wichtigste ist hier, einen 
effektiven Einfluß der ideologischen 
Arbeit auf die Sachlage in der 
Wirtschaft, diese Arbeit enger mit 
allen dringenden 
Wirtschaftsführung 
anzustreben.

„Unsere gesamte 
erzieherische und 
sehe Arbeit", betont 
rowitsch Andronow, 
schlossen auf das Nivea 
großen und komplizierten 
ben gehoben werden, 
tei im Prozeß 
nung des entwickelten Sozialis­
mus löst. Die Parteikomitees auf 
allen Ebenen und jede Parteiorga­
nisation müssen begreifen, daß bei 
aller Wichtigkeit anderer Fragen, 
mit denen sie sich befassen müs­
sen (der wirtschaftlichen, der or­
ganisatorischen und anderer Fra­
gen), die ideologische Arbeit im­
mer mehr in den Vordergrund 
rückt.“

Gerade das muß zur zielgerichte­
ten Einstellung und zum höchsten 
Kriterium der ganzen politisch­
erzieherischen Tätigkeit der Par­
teiorganisation Kasachstans werden, 
da der Republik mit ihrer mächti­
gen Industrie, dem großangcleg- 
ten Inveslbau, der entwickelten

ländlichen Ökonomik bevorsieht, 
auch weiterhin große Taten zu voll­
bringen im Namen der weiteren 
Festigung des Wirtschafts-. Vertei- 
digungs- und geistigen Potentials 
unserer Heimat, der gesamten so­
zialistischen Gemcinscnaft.

Ausgehend von den Beschlüssen 
des Mai- und des Novemberplenums 
(1982) und des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, sind wir ver­
pflichtet, größtmöglich die Be­
wußtheit unserer Menschen zu ent­
wickeln, ihr weltanschauliches 
veau zu heben, die Schärfe unserer 
Anstrengungen auf die ständige 
Festigung der Planungs- und Ar-

Ni-

Festigung der Planungs- und Ar­
beitsdisziplin. auf die Verstärkung 
des Wirtschafts- und Sparsamkeits­
regimes, auf die Festigung einer 
gesunden moralisch-psychologischen 
Atmosphäre in jedem Kollektiv zu 
richten.

Durch den Schaffenswillen und 
die Arbeit der Sowjetmenschen ist 
Kasachstan zusammen mit den an­
deren Schwesterrepubliken eine Re­
gion bewundernswerter Errungen­
schaften geworden und hat dadurch 
der ganzen Welt die große Lebens­
kraft und die Vorzüge des reellen 
Sozialismus bewiesen.

Knapp vier Jahre vor der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
schrieb ein ..Spezialist“ für russi­
sche Randgebiete: „Gärten, Häu­
ser, großartige Bau- und Kunst­
werke braucht und versteht der No­
made nicht; er versteht und braucht 
auch die seßhafte Kultur nicht. 
Wenn die Nomaden imstande wä­
ren, würden sie die ganze Welt in 
Weiden verwandeln."

Die Zeit hat mit Recht den Un­
sinn derartiger Ansichten verwor­
fen.

Das Land und die Welt kennen 
gegenwärtig gut unsere mächtige 
Industrie und die sich stürmisch 
entwickelnde Energetik, unsere rei­

chen Kasachstanèr Getreideerträge 
und unsere mehrzweigige Viehwirt­
schaft.

Es erstarken und entwickeln sich 
die progressive Wissenschaft und 
die genrereiche Kultur Sowjetka­
sachstans, die sich sicher in die 
Unions- und die progressive 
Schatzkammer geistiger Werte der 
ganzen Menschheit ergießt.

Seit Beginn des Planjahrfunfls 
sind 180 neue Industriebetriebe und 
Großbetriebsabteilungen an gelaufen, 
die gemäß den Forderungen der 
wissenschaftlich-technischen Revo­
lution ausgestattet sind. Seit Be­
ginn des Planjahrfünfts hat die Re­
publik trotz der überaus schwieri­
gen Klimaverhältnisse an den Staat 
mehr als 27 Millionen Tonnen Ge­
treide verkauft. Vergrößert hat sich 
auch die Produktion anderer ak- 
kerbaulichcr und tierischer Erzeug­
nisse. In jedem der neunzehn Ge­
biete wurden Dutzende kulturelle, 
soziale und andere Versorgungsein­
richtungen ihrer Bestimmung über­
geben. cs wurden nicht wenig Woh­
nungen gebaut. Unentwegt erhöht 
sich der Wohlstand aller Kategorien 
der Bevölkerung. Immer mehr Sor­
ge wird um die Kriegs- und Ar­
beitsveteranen, um die junge Gene­
ration und um kinderreiche Fami­
lien getragen.

Doch um noch besser zu leben, 
unterstreicht die Partei, muß an 
iedem'Abschnitt der Wirtschaft und 
Kultur noch besser abgestimmt und 
effektiver gearbeitet werden. Gegen­
wärtig und in absehbarer Zukunft 
stehen vor Kasachstan Aufgaben 
von kolossaler Bedeutung. Die 
Kommunisten und alle Werktätigen 
der Republik, die deren Kompliziert­
heit erfassen, können und müssen 
alles von ihnen Abhängende tun 
zur erfolgreichen Lösung solcher 
allgemeinen Volksaufgaben, wie es 
die Realisierung des Lebensmittel­

und des Energieprogramms, die 
weitere Entwicklung einzigartiger 
Territorialkomplexc, der strik­
te Ausbau von Kapazitäten der 
mehrzweigigen Industrie und des 
Investbauwesens, die Produktion 
großer Getreidemengen und tieri­
scher Erzeugnisse, die Entwick­
lung aller Bereiche von Wissen­
schaft, Gesundheitsschutz, Volks­
bildung und Kultur sind.

Im Laufe der Realisierung der 
Beschlüsse des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU sind wir ver­
pflichtet, alle vorhandenen Mängel 
zu beseitigen und eine vollständige 
Übereinstimmung in der wirt­
schaftlich-ökonomischen und der 
ideologischen Erziehungsarbeit an­
zustreben, die Isoliertheit der wis­
senschaftlichen und der Propagan­
daelemente zu liquidieren, die Rolle 
der Gesellschaftswissenschaften zu 
heben, die Trägheit der Massenme­
dien, der Künstlerverbändc, der 
Dienststellen und Organisationen 
zu überwinden.

Wir müssen heute offen beken­
nen, daß hier, wie Genosse Juri 
Wladimirowitsch Andropow sehr 
richtig hervorhob. unsere größten 
Gegner Formalismus. Schablone, 
Zaghaftigkeit und mitunter Denk­
faulheit sind.

In der ideologischen Arbeit man­
gelt es mitunter an allseitiger 
Komplexheit und Konkretheit, wes­
wegen nicht selten Fälle von Miß­
wirtschaft, nachlässigem Verhallen 
zu Problemen der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, der Einfüh­
rung neuer Technik und Technolo­
gie sowie zu den Vcrtragsvcrpflich- 
fungen und zum Volksgut vorkom­
men.

Das Plenum des ZK der KPdSU 
verpflichtete die Parteiorganisatio­
nen, an ungelöste Probleme mit fri-

(Fortsetzung S. 3)

Beschluß des X. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus den Beschlüssen 
des Juniplenums (1983) des ZK der KPdSU „Aktuelle Fragen der ideologischen 

und politischen Massenarbeit der Partei“ und aus der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. Andropow auf diesem Plenum hervorgehen

Nach der Entgegennahme und Erörterung des 
Referats von Genossen D. A. Kunajew, Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU und Erster Se­
kretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans, zu dieser Frage, stellt das Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans fest, daß 
die Beschlüsse des Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU, die Thesen und Schlußfolgerungen, ent­
halten in der Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen J. W. Andropow auf diesem 
Plenum, die Partei und das Sowjetvolk mit einem 
konkreten Programm der weiteren Vervollkomm­
nung des ♦»twickelten Sozialismus gewappnet ha­
ben, ein eaormer Beitrag zur revolutionären Lehre 
des Marxismus-Leninismus sind und als exakte 
und klare Orientierungspunkte für die absehbare 
Zukunft dienen.

Gleich allen Sowjetmenschen billigen die Kom­
munisten und Werktätigen Kasachstans restlos die 
Beschlüsse des Juniplenums des ZK der KPdSU 
und unterstützen einmütig die politische Linie und 
die praktische Tätigkeit des ZK der KPdSU, des 
Politbüros des ZK mit Genossen Juri Wladimiro­
witsch Andropow an der Spitze, gerichtet auf die 
weitestgehende Verstärkung der Wirtschaft^- und 
Verteidigungsmacht unserer Heimat, auf die Festi­
gung des Friedens auf der Erde. Die einmütige 
Wahl des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen J. W. Andropow zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR wur­
de überall mit großer Genugtuung aufgenommen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans stellt fest, daß die Parteiorganisa­
tionen der Republik im Zuge der Verwirklichung 
der Beschlüsse des historischen XXVI Parteitags 
der KPdSU und der darauffolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU eine bedeutende organisatorische 
und politische Arbeit bei der Mobilisierung der 
Werktätigen zur strikten Erfüllung der Vorgaben 
des elften Fünfjahrplans und zur Vergrößerung des 
Beitrags der Republik für die Realisierung des 
Lebensmittel- und des Energieprogramms des Lan­
des leisten. Überall/ wird eine aktive Meisterung 
der marxistisch-leninistischen Theorie, eine Pro­
paganda der Innen- und Außenpolitik der KPdSU, 
der historischen Errungenschaften des reellen So­
zialismus und der Vorzüge der sowjetischen Le­
bensweise geführt. Nicht wenig geleistet wird zur 
Bessergestaltung der internationalen und patrioti­
schen Erziehung der Werktätigen und zur Verstär­
kung der Gegenpropaganda. In der politischen Er­
ziehungsarbeit wird immer aktiver das Prinzip 
der Gewährleistung der Einheit von organisatori­
scher, ideologischer, erzieherischer und wirtschaft­
licher Tätigkeit durchgesetzt.

Zugleich entspricht das Niveau der ideologischen 
und politischen Erziehungsarbeit nicht in vollem 
Maße den Forderungen des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. In der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen werden Formalismus, über­
holte, nicht effektive Formen der Arbeit immer noch 
zu langsam überwunden, es mangelt an schöpferi­
scher Einstellung zur Arbeit. Bei der Arbeit mit 
den Menschen wird nicht immer ihr gestiegenes 
kulturelles und allgemeines Bildungsniveau berück­
sichtigt, mitunter mangelt es in dieser Arbeit an Kon­
kretheit und Abzielung auf das Erreichen von End­
ergebnissen in Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur. 
Unterlassungen gibt es auch in der Tätigkeit der 
Parieipresse der Republik, der Gebiete und Rav- 

' ons, des Fernsehens und Rundfunks, der Gesell- 
i schäft „Snanije", einzelner Künstlerverbändc, Or­
ganisationen, Forschungsinstitutionen und Kullur- 

| einrichtungen.

Maßnahmen zu ihrer

Aufgabe der Parteior- 
eine Konkretheit bei

Das Plenum des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Juniplenums (1983) des 
ZK der KPdSU, die Programmthesen und Schluß­
folgerungen, dargclegt in der Rede das General­
sekretärs des ZK der KPdSU Genossen J. W. An­
dropow auf diesem Plenum, zur Anleitung und 
strikten Durchführung zc nehmen und sie der gan­
zen Tätigkeit der Republikparteiorganisation zu­
grunde zu legen.

Die aus den Beschlüssen des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU resultierenden Aufgaben sind 
auf den Plenen der Parteikomitees, den Versamm­
lungen der Partei-, Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen sachlich, konkret und interessiert 
zu erörtern und praktische 
Realisierung einzuleiten.

2. Es ist als vornehmste 
ganisationen zu betrachten, 
der Propaganda und Agitation, eine Festigung ih­
rer Verbindung mit dem Leben und der Praxis 
des kommunistischen Aufbaus anzustreben, um zur 
weiteren Steigerung der gesellschaftspolitischen 
und Arbeitsaktivität der Massen zur erfolgreichen 
Erfüllung und Überbietung der Pläne der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung, zur Inten­
sivierung der gesellschaftlichen Produktion, zur 
weitgehenden Einführung der Errungenschaften 
von Wissenschaft und Technik in die Produktion, 
zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und zur 
Verbesserung der Erzeugnisqualität, zur rationellen 
Nutzung der Produktionskapazitäten, Investitionen, 
der materiellen und Arbeilskräfteressourcen maxi­
mal beizutragen.

Es gilt, bei allen Menschen das organische Be­
dürfnis nach gewissenhafter und hochproduktiver 
Arbeit aktiver zu entwickeln, die Arbeits- und Pro­
duktionsdisziplin auf jede Weise zu festigen, ent­
schieden Unorganisiertheit, Mißwirtschaft und Ka­
derfluktuation zu bekämpfen. Zu erhöhen ist die 
Rolle der Arbeitskollektive bei der Leitung der Pro­
duktion und der Erziehung der Menschen. In allen 
Zweigen der Volkswirtschaft sind die Möglichkei­
ten des sozialistischen Wettbewerbs, der Bewegung 
um kommunistische Einstellung zur Arbeit, der 
Lchrmeisterschaft und der progressiven Arbeitsfor­
men besser zu nutzen. Es gilt, die Verantwortung 
der Leitungskader für die SchalTung eines gesun­
den, moralischen und psychologischen Klimas in 
den Arbeitskollektiven und der erforderlichen so­
zialen, Arbeits- und Erholungsbedingungen zu er­
höhen.

Die AAinislericn und Ämter, die Partei-, Staats- 
Gewerkschaftsorganisationen haben die Qua­
der ökonomischen Schulung und 
Ausrichtung zu verbessern.

3. Die ganze ideologische Arbeit 
und auf dem festen Fundament der 
leninistischen Theorie, der sozialen 
schaftspolitik aufzubauen und sie den Aufgaben 
der Erziehung der Sowjetmenschen im Geiste ho­
her Ideenlrcue und kommunistischer Bewußtheit 
zu unterordnen, bei ihnen das Vermögen zu ent­
wickeln, von den klassenmäßigen Positionen die 
Erscheinungen des gesellschaftlichen Lebens zu 
bewerten. Ständig zu vervollkommnen sind die Fir­
men und Methoden der Propaganda und Agitation, 
ihr wissenschaftliches Niveau und ihr Offcnslvcha- 
rakter zu steigern, entschieden ist Formalismus aus­
zutilgen und anzustreben, daß Propaganda und 
Agitation aktuelle Fragen nicht umgehen und im­
mer wahrheitsgetreu, zugänglich und ergebnisreich 
sind.

Als Hauptkriterium für die Effektivität der ideo­
logischen Erziehungsarbeit muß das Niveau des 
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politischen Bewußtseins und der sozialen Aktivi­
tät der Werktätigen dienen. Es gilt, eine bessere 
Vereinung der ideologischen Arbeit mit dem Rin­
gen um die Erfüllung sozialer, politischer und 
volkswirtschaftlicher Schlüsselaufgaben zu sichern.

Erstrangige Aufmerksamkeit ist der Entwicklung 
einer marxistisch-leninistischen Weltanschauung 
bei den Kommunisten und Werktätigen zu schen­
ken. Anzustreben ist, daß sie sich die revolutionäre 
Lehre von K. Marx, F. Engels und W. 1. Lenin 
tiefgehend aneignen, die Geschichte und die Politik 
der KPdSU, die Probleme des entwickelten Sozia­
lismus, die Dokumente der Parteitage und der 
Werke der Leiter der Partei gründlich studieren. 
Entschiedener auszumèrzen sind Erscheinungen von 
Formalismus und Buchstabengelehrsamkeit im Sy­
stem der politischen Aufklärung, der Massenpolit­
schulung, aktive Unterrichtsformen sind zu 
entwickeln, die Auswahl und Ausbildung von Pro­
pagandistenkadern sind zu vervollkommnen.

Die mündliche politische Agitation ist möglichst 
besser zu gestalten; zu entwickeln ist die Praxis der 
persönlichen Beteiligung der leitenden Kader an 
der Durchführung einheitlicher Polittage, des poli­
tischen Unterrichts, der Tage des offenen Briefes, 
Informalionskonferenzen. Aktiver zu unterstützen 
sind die Erfahrungen bei der Bildung von Klubs 
für politische Information am Wohnort der Bevöl­
kerung. Besser zu nutzen sind die Möglichkeiten 
der Sichtwerbung.

Die internationale und patriotische Erziehung der 
Bevölkerung ist ständig zu vervollkommnen, die 
Gegenpropaganda ist zu verstärken und das volks­
feindliche Wesen des Imperialismus und der inter­
nationalen Reaktion, ihrer Politik und Ideologie 
sind überzeugender aufzuzeigen.

Zu aktivieren ist die Tätigkeit der Kasachischen 
Gesellschaft für Freundschaft und kulturelle Ver­
bindungen mit dem Ausland.

4. Die Abteilung für Propaganda und Agitation, 
andere Abteilungen des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onparteikomilees, das Staatliche Komitee für Rund­
funk und Fernsehen, das Staatliche Komitee für 
Verlagswesen der Kasachischen SSR, die KasTAG, 
die Redaktionen der Zeitungen und Zeitschriften 
werden verpflichtet, die Rolle der Massenmedien 
bei der Lösung ideologisch-politischer und sozial­
ökonomischer Aufgaben, bei der Herausbildung der 
öffentlichen Meinung zu erhöhen. Es gilt, die 
Wirksamkeit und den operativen Charakter der 
Publikationen und Sendungen zu gewährleisten, 
alles Beste und Fortschrittliche aktiv zu unterstüt­
zen und zu verbreiten, die Mängel scharf und be­
gründet zu kritisieren. Die Parieikomitees sind ver­
pflichtet, den Massenmedien und ihrem Aktiv nö­
tige und rechtzeitige Hilfe zu erweisen, beliebige 
Versuche der Unterdrückung der Kritik und passi­
ven Verhaltens zu ihr entschieden zu unterbin­
den. Zu erhöhen ist die Rolle der Stadt- und Ray­
onzeitungen bei der Beleuchtung des örtlichen Le­
bens. Die fachliche und politische Ausbildung der 
Journalisten ist zu verbessern, die Traditionen der 
Bewegung der Arbeiter- und Dorfkorrespondenten 
sind zu entwickeln. Die materiell-technische Basis 
der Alassenmedien ist zu festigen.

5. Die Aufmerksamkeit der Parteikomitces des 
Kulturministeriums, des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für Filmkunst, der Verbände 
der Schriftsteller, Künstler, Komponisten, Filmschaf­
fenden, Architekten und Journalisten Kasachstans 
und der Kasachischen Theatergescllschaft ist auf 
die Notwendigkeit der Verstärkung der ideologi­
schen Stählung der künstlerischen Intelligenz und
der Entwicklung ihrer gesellschaftspolitischen Ak­
tivität zu lenken. Unter der künstlerischen Intel-

ligcnz ist größtmöglich eine Atmosphäre der ge­
genseitigen Forderungen und Strenge zu schaf­
fen, und sie größtmöglich zu unterstützen. Die 
Kunstschaffenden sind aul die wahrheitsgetreue 
Wiedergabe der Wirklichkeit und die Schaffung 
von Werken hohen ideologisch-künstlerischen Ge­
halts abzuzielen. Es gilt, die Konjunkturfadheit 
und das Handwerkertum entschieden auszumer­
zen, die Rolle der literarisch-künstlerischen Kritik 
und die Verantwortung ' 
läge rapide zu erhöhen.

6. Die Akademie der 
sterium für Hoch- und Fachmittelscl 
Kasachischen SSR, die Ostabteilung

der Redaktionen und Ver-

Wissenschaften, das Mini- 
Fachmittelschulwesen der 

j der Lénin- 
Unionsakademie der Agrarwissenschaften, die Par­
teiorganisationen der wissenschaftlichen For­
schungsinstitutionen und die Kasachische Abteilung 
der Philosophischen Gesellschaft der UdSSR ha­
ben die Bemühungen der Wissenschaftler auf die 
Durchführung fundamentaler Komplexforschungen 
und die Steigerung ihrer praktischen Effektivität 
zu konzentrieren; die Gesellschaftswissenschaftler 
haben die Erarbeitung aktueller Probleme des ent­
wickelten Sozialismus, der kommunistischen Er­
ziehung der Massen und die Ausarbeitung kon­
kreter praktischer Empfehlungen zu gewährleisten.

Die Parteikomitees, das Ministerium für Hoch- 
tind Fachschulwesen, das Ministerium für Volks­
bildung, das Ministerium für Gesundheitswesen, 
das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR für 
Berufsausbildung, andere Ministerien und Ämter 
sind verpflichtet, die Verantwortung der Lchrerkol- 
lcktive für die Heranbildung von Spezialisten für 
die Volkswirtschaft, die weltanschauliche Ausrich­
tung des Unterrichts- und Erziehungsprozesses, 
die Entwicklung des Interesses für die gesell­
schaftspolitische Tätigkeit bei der Jugend zu för­
dern. Es ist notwendig, den Schülern Liebe zur 
Arbeit beizubringen, das Ansehen der Berufs­
schulen zu heben und das Bestreben der Jugend 
zu stimulieren und zu entwickeln, in der Sphäre der 
materiellen Produktion zu arbeiten. Das Zusam­
menwirken von Elternhaus, Schule und Öffentlich­
keit bei der Erziehung der Kinder und Halbwüch­
sigen ist zu verstärken. Man muß für die Lehr­
kräfte sorgen und ihre Arbeits- und Lebensbedin­
gungen verbessern.

Zur wichtigsten Aufgabe des ZK des Komsomol 
Kasachstans und der gesamten Komsomolorgani­
sation der Republik muß die Verstärkung der 
ideologisch-moralischen, Klassen- und Arbeitsstäh­
lung der Jugend, ihre Erziehung im Geiste der 
selbstlosen Treue den kommunistischen Idealen und 
der Bereitschaft zur Erfüllung der patriotischen 
und internationalen Pflicht werden. Zu festigen 
sind die Patenbeziehungen zu dem Mittelasiati­
schen Rotbanner-Militär- und dem östlichen Rot- 
banncr-Grenzbczirk. Aktiv zu fördern ist eine akti­
ve wehrpatrlotische und Massenwehrsportarbeit der 
DOSAAF, der Kriegskommlssariatc, der Stäbe für 
Zivilverteidigung. Es gilt, beliebige Bekundungen 
von Überorganisation und Paraderummel auszu­
merzen, unermüdlich gegen Spießbürgertum, Ego­
ismus und Untätigkeit zu kämpfen.

7. Zum Objekt der ständigen Sorge der Partei­
komitees muß die Erziehung der kommunistischen 
Moral bei den Werktätigen werden. Es ist notwen­
dig, die fundamentalen Werte des Sozialismus ge­
konnt zu propagieren, die gesellschaftliche Be­
deutung der neuen Lebensqualität der Sowjetmen- 
scheii, der moralischen Gesundheit und des sözia- 
len Optimismus, der hohen Arbeits-, Konsumtions-, 
Verhaltens- und Lebenskultur beeindruckend auf­
zuzeigen. Es gilt, gegen beliebige Rechtsverletzun­
gen unerbittlich zu kämpfen, die Erziehungsmaß-

nahmen und die Kraft des Gesetzes größtmöglich 
zu nutzen.

Es gilt, die atheistische Erziehung der Bevölke­
rung, die individuelle Arbeit mit Gläubigen zu ver­
stärken, sie aktiver zur gesellschaftlichen und .Ar­
beitserziehung heranzuziehen; die sozialistischen 
Bräuche konsequent in den Alltag einzuführen.

Das Sportkomitee der Republik und der Kasa­
chische Rcpublikgewerkschaflsrat müssen Maß­
nahmen zur weiteren Entwicklung der Körperkul­
tur und des Sports ergreifen, ihren faktischen 
Massencharakter, eine Erhöhung der Meister­
schaft der Sportler und eine Festigung der mate­
riellen Basis des Sports anstreben.

Die Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorgane müssen mehr Beachtung der Freizeit­
gestaltung der Bevölkerung schenken. Zu diesen 
Zwecken ist es notwendig, die Möglichkeiten der 
Klubs, Filmtheater, Bibliotheken, Museen, Parks 
und Stadien größtmöglich zu nutzen. Das schöp­
ferische Laienkunstschaffen ist weitgehender zu 
entwickeln, das Netz der Kultur- und Spotkomple­
xe ist auszubaucn. Es gilt, die qualitative Zusam­
mensetzung der Mitarbeiter der Kultur- und Auf­
klärungseinrichtungen zu verbessern, Maßnahmen 
zu ihrer Sicherung, besonders auf dem Land, zu 
ergreifen.

8. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomitees 
sind verpflichtet, die Formen und Methoden der 
Leitung des ideologischen Prozesses zu vervoll­
kommnen, aktuelle Fragen der Erziehung in dèn 
Parteiorganisationen systematisch zu behandeln, 
eine strikte Erfüllung der gefaßten Beschlüsse an- 
zustreben.

Die Abteilungen für Propaganda und Agitation, 
für Kultur, Wissenschaft und Lehranstalten und 
andere entsprechende Abteilungen des ZK dèr 
Kommunistischen Partei Kasachstans müssen Maß­
nahmen zur weiteren Vervollkommnung der laufen­
den und der Perspektivplanung der ideologischen 
Erziehungsarbeit ausarbeiten und realisieren, eine 
exakte Koordinierung der Tätigkeit der Partei-, So­
wjet- und Wirtschaftsorgane und Massenmedien 
anstreben, die Arbeit der ideologischen Kommissio­
nen der Parteikomitees aktivieren. Es gilt, die Viel­
schreiberei und die Sitzungshast entschieden zu 
unterbinden, sich besser mit der Organisation der 
Sache unmittelbar in den Arbeitskollektiven und 
Parteigrundorganisationen zukbefassen. Es ist wich­
tig, daß alle Abteilungen der Parteikomitees und 
ihre Ersten Sekretäre sich mit Erziehungsfragen 
befassen. Die besten Erfahrungen in der ideologi­
schen Arbeit sind weitgehend zu verallgemeinern 
und zu verbreiten, die öffentliche (Meinung, die In­
teressen und die Stimmung verschiedener Bevölke­
rungskategorien sind zu erforschen, zu diesen 
Zwecken sind bei den Parteikomitces wissenschaft­
lich-methodische Zentren und Gruppen zu schaffen.

Zu verbessern sind die Auswahl und die Erzie­
hung der ideologischen Kader, die theoretische und 
methodische Ausbildung und Informierung der 
Propagandisten, Lektoren, Politinformatoren und 
Agitatoren.

Das X. Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans bringt seine feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Kommunisten und die 
Werktätigen der Republik alles daransetzen wer­
den, um die Beschlüsse des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU zur weiteren Steigerung der 
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für eine erfolgreiche Erfüllung der anwachsenden 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus zu reali­
sieren.

Wirksamkeit der ideologischen und politischen Er- 
"■*’ u‘’* * Mobilisierung der Werktätigen
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schem Blick und streng realistisch 
heranzugehen. In diesem Aspekt lie­
fern das Plenum selbst und seine 
Materialien eine richtige Einstel­
lung, die wir strikt zu befolgen ha­
ben. Das höchste Ziel unserer Be­
mühungen ist letzten Endes die 
Herausbildung einer allseitig ent­
wickelten Persönlichkeit, deren In­
teressen mit den Interessen der 
ganzen Gesellschaft verschmolzen 
sind und die bewußt an allen ihren 
Anliegen mitwirkt.

Unsere Erfolge und Errungen­
schaften kennen wir gut, sagte 
ferner Genosse D. A. Kunajew. Des­
halb wäre es meines Erachtens rich­
tig, sich auf die ungelösten Pro­
bleme sowie darauf zu konzentrie­
ren, was uns im Maßstab der Re­
publik gemäß den Forderungen des 
Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU zu tun bevorsteht. Unter 
unseren Verhältnissen hat cs einen 
Sinn, mit der Organisierung eines 
wirksamen Arbeitswettstreits, d. h. 
eines sozialistischen Wettbewerbs 
als integrierender Bestandteil der 
ganzen politischen Massenarbeit zu 
beginnen. Die wichtigsten Ziele des 
-sozialistischen Wettbewerbs sind 
Verbesserung der Erzeugnisqualität, 
bessere Nutzung der Produktionska­
pazitäten. Rohstoffe, Energie und 
der Arbeitszeit.

Den Kasachstanern mangelt cs 
hier nicht an guten Erfahrungen, 
die es praktisch in jedem Gebiet 
und Rayon sowie in zahlreichen 
Kollektiven gibt. Leider werden sic 
nicht überall in vollem Maße aus­
gewertet. Nicht selten wird das 
Wesen des Arbeitswettstreits durch 
Formalismus unterdrückt. In der 
Bergverwaltung Shanatas im Ge­
biet Dshambul und an anderen Or­
ten gibt cs der Aufrufe „Nctzplä- 
ne“ und „Wcttbcwerbsspicgel" mehr 
als genug. Jedoch nicht alle Arbei­
ter kennen ihre Verpflichtungen 
und wissen nicht, wer mit wem 
wetteifert.

Solch eine Einstellung zum Ar­
beitswettstreit ist nicht viel wert. 
Mit jeglicher Schaustellung und 
Vortäuschung wie auch mit dem 
endlosen „Initiativenwahn“ muß 
entschieden aufgeräumt werden. Bei 
uns werden Initiativen aus jegli­
chem Anlaß gestartet. In einer 
Hauptverwaltung unserer Republik­
hauptstadt wurde sogar die Initia­
tive unterbreitet, „Rechtzeitig nach 
der Mittagspause zur Arbeit zu er­
scheinen“.
- Im Gebiet Karaganda und auch 
in anderen verbreitet man eifrig die 
Devise „Keiner neben dir darf Zu­
rückbleiben“. Aber, Genossen, den­
ken Sie sich mal da hinein; Jeder 
Zurückbleibende ist niemals neben 
dir, sondern immer hinter dir. Der 
Sinn muß immer vernünftig, nie­
mals aber bürokratisch sein. Was 
das Gebiet Karaganda selbst be­
trifft, so verringert sich hier die 
Zahl der Zurückbleibenden einstwei­
len noch langsam.

Bereits auf dem XV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans wurde höchst exakt ge­
sagt: erwünscht ist überall solch 
eine Initiative — im Geisto der 
Zeit, schöpferisch, energisch und 
mit großem Effekt zu arbeiten, 
größtmöglich die Disziplin und 
Ordnung zu festigen und den Nut­
zen an jedem Arbeitsplatz zu er­
höhen.

Im weiteren lenkte Genosse Ku­
najew die Aufmerksamkeit der Ple- 
humsteilnehmer auf die Notwen­
digkeit der Herausbildung ei­
nes neuen Typs der ökonomischen 
Denkweise, die der gegenwärti­
gen Etappe der Gesellschaft des 
reifen Sozialismus entspricht. Es 
wurde auch die Wichtigkeit der ef­
fektiven Nutzung buchstäblich aller 
Mittel der ideologischen Einwir­
kung hervorgehoben: Nur so kann 
man solche für unsere Zeit notwen­
digen Qualitäten entwickeln wie 
Sachlichkeit, sozialistischer Unter­
nehmungsgeist, hohe Verantwor­
tung, das Vermögen, mit Vernunft 
■bei allem zu sparen, wie J. W. An­
dropow unterstrich, von einer Ton­
ne Metall bis zu einem Kilogramm 
Korn.

In diesem Sinne hob der Refe­
rent die wichtige Rolle der ökono­
mischen Bildung hervor, durch die 
fn der Republik mehr als zwei Alil- 
lionen Personen erfaßt sind, die in 
der materiellen Produktion wirken. 
Gegenwärtig wird die ökonomische 
Schulung mit der Praxis enger ver­
bunden. Bedauerlicherweise wurde 
eine solche Verbesserung bis jetzt 
nicht überall erreicht. Wegen unbe­
friedigender Organisation der öko- 
jiomischen Schulung in ihren Berei­
chen wurden die Alinistcrien für 
Energetik und Elektrifizierung (Ge­
nosse Iwanow), für Holz- und holz­
verarbeitende Industrie (Genosse 
Alderbajcw), für Kommunalwirt­
schaft (Genosse Tschernyschow) 
und für Kraftverkehr (Genosse Ka­
dyrbajew) einer begründeten Kri­
tik unterzogen. Bis jetzt wird die 
Schulung in einer Reihe von Kol­
lektiven in den Gebieten Nordka­
sachstan, Semipalatinsk, Pawlodar 
und Turgai scholastisch geführt.

Von ökonomischer Unwissenheit 
bis zur Mißwirtschaft und Ver­
schwendung ist der Weg sehr kurz. 
Wohl gerade deshalb kommt es in 
manchen Bereichen der Ministerien 
für Landwirtschaft (Genosse Moto- 
rlko), für Landbattwesen (Genos­
se Mussin), für Baustoffindustrie 
(Genosse Parlmbetow), für Flcisch- 
und Milchindustrie (Genosse Aly- 
bajew) sowie in einer Reihe von 
Landwirtschaftsbetrieben und Ray­
ons in den Gebieten Aktjubinsk, 
Dshcskasgan, Taldy-Kurgan und 
Ksyl-Orda zu bedeutendem Mehr­
verbrauch, Verlusten und Aus­
schuß.

Das Plenum des ZK der KPdSU 
mahnte erneut, daß der Kurs der 
Partei auf feste Disziplin und Wirt­
schaftlichkeit keine kurzzeitige 
Kampagne ist, und daß die Partei 
und auch die Gesellschaft im weite­
ren nicht liberal gegenüber sol­
chen handeln werden, die das nicht 
verstehen oder nicht verstehen wol­
len.

Ein bewährtes Mittel im Kampf 
um Disziplin und Organisiertheit, 
um ein gesundes moralisches und 

psychologisches Klima, um einen 
Aufschwung der Schaffensaktivität 
ist die Bewegung um kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit. Daran 
beteiligen sich mehr als 3,5 Millio- 
nen Werktätige der Republik. 
Über 1.5 Millionen Personen haben 
den hohen Titel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit" erworben.

Das sind beeindruckende Zahlen. 
Wird aber dieser ehrenvolle Titel 
immer nach Verdienst verliehen? 
Leider nicht. Im Sowchos „Kon­
stantinowski“, Gebiet Zellnograd, 
tragen diesen Titel der Cheföko­
nom. der Chefagronom und der 
Vorsitzende des Gcwcrkschaftsko- 
niitecs. Der Landwirtschaftsbetrieb 
ist jedoch verlustbringend, die Ern­
teerträge wie auch die Arbeitsdiszi­
plin sind niedrig.

Ähnliche Erscheinungen müssen 
höchst prinzipiell beurteilt werden.

Es gilt, allerorts dafür zu sor­
gen. daß an der Bewegung um ei­
ne kommunistische Einstellung zur 
Arbeit möglichst viele mit der ma­
teriellen Produktion verbundene 
Kollektive tcllnchmen.

Die Parteikomitces haben den 
Brigadevertrag beharrlicher zu 
entwickeln. Das bezieht sich in er­
ster Linie auf das System der Mi­
nisterien. geleitet von den Genos­
sen Motoriko, Jershanow, Mussin, 
Bekbulatow, Kipschakbajew, Tju- 
mebajew und anderen.

Eine große Stütze der politischen, 
moralischen und Arbeitserziehung 
der jungen Nachwuchskräfte ist 
neben dem Brigadeverlrag die 
Lehrmeisterschaft. In der Republik 
gewinnt sic Massencharakter. Bei 
der Erwerbung des beruflichen Kön­
nens und der Fertigkeiten in der 
gesellschaftlichen Arbeit helfen der 
Jugend mehr als 150 000 beste 
Vertreter der Arbeiterklasse Ka­
sachstans. Unler ihnen gibt es über 
500 Helden der Sozialistischen Ar­
beit.

Nützliche Erfahrungen bei der 
Lehrmeisterbewegung hat man im 
BalcHascher Bergbau- und Aufbe- 
reitungskombinal, Träger des Le- 
ninordens. gesammelt, die vom ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans gebilligt wurden Diese 
Erfahrungen, betonte der Referent, 
müssen zum Gemeingut anderer 
ArbeitskOllektivc werden. Dabei 
brauchen sic nicht unbedingt „mit 
Durchschlag“ vervielfältigt zu wer­
den. Wichtig ist nicht die Form, 
sondern ihr edler Sinn.

Groß ist bei der kommunistischen 
Erziehung der .Tugend die Rolle 
des Komsomol. Das ZK des Kom­
somol Kasachstans (Genosse Ab­
drachmanow) ist verpflichtet, der 
organisatorisch-politischen Festi­
gung und Verbesserung der Arbeit 
in den Organisationen selbst täg­
lich Beachtung zu schenken, den 
Bürokratismus und die Überorga­
nisation entschieden zu überwin­
den. Das ZK des Komsomol der 
Republik geht zuweilen noch allzu- 
slreng dort vor, wo es nicht not­
wendig ist, und beeilt sich, seine 
überstürzten Schlüsse in Jugend­
zeitungen zu veröffentlichen. Dort, 
wo es nötig ist, bekundet es manch­
mal nicht die nötige Initiative. Es 
ist anzunehmen, daß diese Kritik 
dem Stab des Kasachstancr Kom­
somol helfen wird, eine abgestimm­
te und exakte Arbeit im Geist der 
Forderungen der Zeit zu organisie­
ren.

Genossen! In der Republik ist 
vieles für die Verstärkung der 
Wirksamkeit der ideologisch-politi­
schen Erziehung geleistet worden. 
Die wichtigste Aufgabe ist dabei 
die Vervollkommnung de9 Systems 
der Parteischulung. Viele Parteior­
ganisationen erzielen konsequent 
eine Erhöhung des ideologischen 
Niveaus der Parteischulung, indem 
sie ihre Verbindungen mit dem Le­
ben festigen.

Verbessert hat sich die qualitati­
ve Zusammensetzung der Propa­
gandisten, sie sind alle Mitglieder 
der Partei, fast alle besitzen Hoch­
schulbildung. Beim Unterricht 
kommt es nun öfter zu eingehen­
den Diskussionen und Behandlun­
gen bewegender Themen. Gehalt­
volle Veranstaltungen werden an­
läßlich des Karl-Marx-Jahres und 
des 80. Jahrestags des Zweiten 
Parteitags der SDAPR durchge­
führt. In diesem Sinne sind die 
Ideologischen Erfahrungen des In­
stituts für Philosophie und Recht 
der Akademie der Wissenschaften 
der Republik, der Kasachischen 
Staatlichen Kirow-Universität, der 
Karagandacr Hochschule des In­
nenministeriums. der Aktjublnsker 
Flicgcrhochschule für Zivilluft­
fahrt und vieler anderer zu unter­
stützen. Zugleich sind bei der Par­
teischulung vorläufig noch nicht 
allerorts Formalismus und Bueh- 
stabcngelchrtheit überwunden. Im 
Bergwerk „Sewerny“, Gebiet Dshes- 
kasgan. werden alle gemeinsam, 
ohne Berücksichtigung des allge­
meinbildenden und politischen Ni­
veaus, unterrichtet. Ähnlich handelt 
man im Apparat des Ministeriums 
für Bau von Schwcrindustricbetric- 
ben und einigen anderen Ministe­
rien. In der Scmipalalinsker Ge­
bietspa rtciorganisalion (Genosse
Kubaschew) liest jeder vierte Hö­
rer nicht die Quellenangaben. Im 
Rayon Sarkand, Gebiet Taldy-Kur­
gan, konnten sogar die Propagan­
disten nicht konkret ßagen, was sic 
studierten. Solch ein, mit Verlaub 
zu sagen, Studium bringt natür­
lich keinen Nutzen.

Es lohnt sich, aufmerksamer auf­
zupassen, wie die Sichtwerbung 
genutzt wird. Schablone, Überhäu­
fung und Kitsch In der Sichtwer­
bung setzen ihre Wirksamkeit her­
ab. Überlegen Sie cs sich gut, teu­
re Genossen. Lernen Sic, wenn nö­
tig, bei denjenigen, die es verste­
hen, anschaulich zu agitieren. In 
der Republik gibt es auch solche 
guten Erfahrungen, und sic sind 
auszuwerten.

Das Plenum des ZK der KPdSU 
zielt uns darauf ab. sich in der 
Organisalion der Partei- sowie der 
politischen Massenschulung zutiefst 
auszukennen, Buchstabcngelehrl- 
lieit und Formalismus entschieden 
zu beseitigen. Und wir sind ver­
pflichtet, das unbedingt zu tun. 
Sehr wichtig ist es, aktive Unter­
richtsformen zu entwickeln, in der 

Tat eine gründliche Meisterung 
der marxistisch-leninistischen Lehre 
anzustroben, die die geistige Quint­
essenz, die Seele alles Fortschritt­
lichen ist, was die Menschheit er­
arbeitet hat.

Unsere ideologische Kaderschmie­
den, zum Beispiel die Alma-Atacr 
Parteihochschule (Genosse Batyrbe- 
kow), die Kasachische Staatliche 
Kirow-Universität (Genosse Dshol- 
dasbekow) und andere Hoch- und 
Fachmittelschulcn haben alle Mög­
lichkeiten. ihren Zöglingen neben 
der Theorie auch die Praxis des 
kommunistischen Aufbaus gründli­
cher beizubringen.

In der Republik wird in diesem 
Sinne viel geleistet. Leider klappt 
cs bis jetzt nicht allerorts mit der 
Festigung der materiellen Basis der 
Lehranstalten. Der Staat bewilligt 
dafür nicht wenig Mittel, jedoch 
werden sie nicht allerorts in An­
spruch genommen, besonders im 
Bau von Berufsschulen. Es ist 
höchste Zeit, daß die Leiter des Mi­
nisteriums für Bau von Schwer­
industriebetrieben (Genosse Lo­
mow), des Ministeriums für ländli­
ches Bauwesen (Genosse Mussin) 
und anderer Ministerien, alle Ge- 
bictspartei. und Gebietsvollzugsko- 
mltecs richtige Schlüsse Ziehen.

Der Referent würdigte die gro­
ße Bedeutung eines höheren Anse­
hens der Berufsschulen im System 
der Schulung der Jugend.

Es ist wichtig, allerorls die Qua­
lität des Unterrichts der Gesell­
schaftswissenschaften zu verbes­
sern. die das staatsbürgerliche Kre­
do junger Spezialisten formieren, 
denn diese Qualität Ist nicht in al­
len Hochschulen auf entsprechen­
der Höhe. Führt denn das nicht 
dazu, daß manche Absolventen der 
Hochschulen des Ministeriums für 
Volksbildung (Genosse Balachmc- 
tow), des Ministeriums für Hoch* 
und Fachmittelschulbildung (Ge­
nosse Naribaiew), des Ministeriums 
für Gesundheitswesen (Genosse 
Alijew), nicht zu Ihrem Bestim­
mungsort eilen oder nach Ihrer An­
kunft nicht den erlernten Beruf aus­
üben. sondern manchmal sogar 
als Buffettkräftc oder Verkäufer 
von Brause und Bier arbeiten.

Wir müssen, unterstrich der Re­
ferent im weiteren, größtmöglich 
für die Verbesserung der Qualität 
des Unterrichts und der Erziehung 
in allgemeinbildenden, Fach- und 
Hochschulen sorgen.

Bei -uns wachsen vortreffliche 
junge Menschen heran. Dem Auf­
ruf der Partei folgend, arbeiten ih­
re besten Vertagter vorbildlich an 
der BAM. in Ekibaslus, an vielen 
anderen Schwerounktobjekten. Gut 
arbeiten die Studentenbautrupps. 
Eine beliebige nützliche Angelegen­
heit in unserem Land ist vor allem 
die aktive Tätigkeit des Komsomol 
und der ganzen Jugend.

Um so bedauerlicher sind Fälle 
amoralischer Lebensführung, der 
Trunksucht, des Rowdytums und 
anderer negativer Erscheinungen 
unter der Jugend. Mit einigen von 
ihnen üben manche Eltern, darun­
ter auch sehr würdige Menschen, 
Nachsicht. Das alles darf nicht 
übersehen werden.

Die Autorität der Familie, des 
Kollektivs und der Lehrer muß ge­
recht, gewichtig, wirksam sein, und 
man muß sie mit Verstand, ohne 
Übereilung nutzen. Nicht so wie im 
Artikel „Warum sind sie träge?" 
(sie — das sind die Schüler), der 
den Schülern empfohlen hatte..,, 
die Beschlüsse von Parteiversamm­
lungen der Lehrer abzuschreiben. 
Diese „Erfahrungen" wurden in 
den Rang größter Weisheit erho­
ben, während zwischen den Aufga­
ben der Schüler und den Aufgaben 
ihrer Lehrer ein großer Unterschied 
besteht (..Kasachstanskaja Praw- 
da" vom 15. Mai 1983).

Genossen!
Als Genosse J. W. Andropow 

über die Notwendigkeit einer ent­
schiedenen Wende zu realen prak­
tischen Aufgaben sprach, die das 
Leben stellt, würdigte er die gro­
ße Bedeutung der Erhöhung der 
Rolle der Gesellschaftswissenschaf­
ten: „Die Gesellschaftswissenschaf­
ten müssen in gleichem Maße wie 
die Naturwissenschaften zum effek­
tiven Helfer der Partei und des 
ganzen Volkes bei der Lösung die­
ser Aufgaben werden."

In diesem Sinne sind die Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR, ihre Abteilung für 
Gesellschaftswissenschaften, die 

entsprechenden Ministerien sowie 
die Kasachische Abteilung der Phi­
losophischen Gesellschaft der 
UdSSR verpflichtet, für die Erfül­
lung der Richtlinien des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 
zu sorgen, eine rechtzeitige ideolo­
gische Erfassung der bedeutenden 
Wandlungen in unserer Wirklich­
keit zu gewährleisten, wo die le­
bendige Praxis fast allerorts der 
Theorie vorausgeht.

Zum Beispiel unsere Republik. 
Die heroische Neulandepopöc rief 
äußerst bemerkenswerte sozialöko­
nomische Prozesse und Wandlun­
gen ins Leben und aktivierte sie. 
Und jetzt sind sie viel weitgehen­
der als vorher. Der Anteil der Ar­
beiterklasse auf dem Land wird in 
der Republik absolut. Anders wer­
den nicht nur die ökonomische 
Struktur des Dorfes, sondern auch 
die Natur seiner Werktätigen, Ihre 
Lebensweise, ihre Mentalität. Der 
Begriff „Nculandcrschließcr" ent­
hält einen wahren revolutionären 
Sinn und verkörperte sich sicher in 
eine unwiderlegbare Kategorie der 
Zukunft, in die Realität des reifen 
Sozialismus umgeselzt.

Charakteristisch für diese Reali­
tät wurde die erstarkende Interna­
tionalisierung aller Bereiche des 
Lebens — des wirtschaftlichen, ma­
teriellen und geistigen — sowie der 
Famlllenbcziehungen. Ein wichti­
ger Faktor ist die allgemeine frei­
willige Meisterung der russischen 
Sprache — einer Sprache der Inter­
nationalen Verbindung, die die 
Entwicklung und gegenseitige Be­
reicherung der Realien der heuti­
gen Wirklichkeit unserer multina­
tionalen Republik fördern, wo Ver­
treter von mehr als 100 Nationen 
und Völkerschaften in einträchti- 

gcr Familie lieben und für den Körn'- 
mtitilsmus arbeiten.

Das ist erfreulich und offen­
sichtlich.

Offensichtlich ist aber auch et­
was anderes, und zwar, daß die 
sich vollziehenden Wandlungen in 
den Gesellschaftswissenschaften, 
vor allein in der Wirtschaftswis­
senschaft, in der Philosophie, So­
ziologie, der Rechtswissenschaft, 
in den demographi^dicn Forschun­
gen leider bis heule sehr schwach 
widcrgespicgelt sind und in der 
Praxis unzulänglich Ausdruck fin­
den.

Auch hier ist die Zeit hoher For­
derungen, einer tiefgehenden Ana­
lyse und begründeter Aktionen ein­
getreten, eine Zeit, wo man nicht 
viel verspricht, sondern fürwahr 
schöpferisch handelt, worauf Ge­
nosse J. W. Andropow mit vollem 
Recht verweist.

Offensichtlich im Hinblick auf 
die Realisierung der Aufgaben der 
ideologischen und politischen Mas­
senarbeit Ist die Bedeutung der 
Außenstelle des Instituts für Mar­
xismus-Leninismus beim ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, die viele ausführliche Ent­
wicklungsarbeiten zur Geschichte 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Übersetzungen von Wer­
ken der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus sowie zu den Erfahrun­
gen in der Parteiarbeit vorlegtcn.

Zur Zeit teilt jedoch eine Reihe 
führender Spezialisten der Zweig­
stelle, mit dem Direktor Genosse 
Achmetow an der Spitze, gerne ih­
re Arbeitszeit mit verschiedenen 
Lehranstalten Alma-Atas, wobei das 
bei weitem nicht auf ehrenamtlicher 
Grundlage geschieht. Im Ergebnis 
wird der eigene Plan beeinträch­
tigt, einzelne Themen werden von 
einem Jahr zum anderen verscho­
ben. Das alles trägt keineswegs 
zur Erhöhung der sachkundigen 
Autorität der Einrichtung bei, de­
ren schöpferischen Potenzen in 
vollem Maße genutzt werden kön­
nen und müssen.

Ferner sprach Genosse Kunajew 
über aktuelle Fragen der weiteren 
Vervollkommnung der Formen und 
Methode der Leitung des ideologi­
schen Prozesses, einer gut durch­
dachten Kaderpolitik, gerichtet auf 
die Gewährleistung der wahren 
Einheit der politisch-erzieherischen 
und Wirtschaftlich-Organisatorischen 
Tätigkeit.

Es wurde besonders unterstri­
chen, daß hier vieles von der Auto­
rität und der Kompetenz der Par­
teikomitces buchstäblich aller Ebe­
nen, der Sekretäre, sowohl der Er­
sten, als auch derjenigen, die sich 
mit Fragen der Ideologie befassen 
sowie von der zielgerichteten Tä­
tigkeit der ideologischen Abteilun­
gen, darunter auch der der Abtei­
lungen für Propaganda und Agita­
tion, für Kultur, für Wissenschaft 
und Lehranstalten und für Bezie­
hungen zu Ausland im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans abhängt.

Unlängst hat das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans der Abteilung Propagan­
da und Agitation im ZK (Genos­
se Schestakow) unumwunden auf 
eine Reihe ernster Mängel und 
Unterlassungen in der Arbeit hin­
gewiesen.

In der ideologischen Arbeit auf 
allen Ebenen ist es nicht nur wich­
tig zu „flammen" und zu „lodern" 
und Maßnahmen zu entwerfen, son­
dern auch den Puls der Zeit genau 
zu spüren, brennenden Fragen nicht 
âuszuweichen. sich vor Offenkun­
digkeit, Kritik und Selbstkritik 
nicht zu schützen und stets in der 
Mitte des ideologischen Lebens zu 
stehen.

Und wieviel ist schon von einem 
Mitarbeiter zu erwarten, der selbst 
jahrelang, sagen wir, in kein Thea­
ter und Kino geht und sozusagen 
hoffnungslos „verwildert" ist, dafür 
aber die Gewohnheit nicht einge­
büßt hat. nicht nur mit kluger Mie­
ne, sondern auch durch Anschnau­
zen zu kommandieren. Grobheit 
statt hohe Kultur, Anschnauzen 
statt vernünftige Erklärung, sowie 
Administrieren sind unzulässig.

In Bestätigung dessen wurden 
im Referat einzelne leitende Mit­
arbeiter der Aktjublnsker. Turgaier, 
Zclinograder und einiger anderer 
Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die ihre Aufgaben zu eingeschränkt 
verstehen und sich nicht die Mühe 
geben, mit den Menschen unmittel­
bar in den Kollektiven zusammen­
zutreffen, sich mit ihnen auf hohem 
kulturellen Niveau zu unterhalten, 
ihre Sclbslbildung fortzusetzen, was 
sich bei weitem nicht positiv auf 
ihre Autorität, und was besonders 
wichtig ist — auf die Ergebnisse 
ihrer Arbeit — auswirkt, einer 
scharfen, begründeten und persön­
lichen Kritik unterzogen.

Richtig werden jene Partcikomi- 
lecs handeln, die die Tätigkeit der 
ideologischen Abschnitte sowie der 
für sie persönlich verantwortlichen 
Mitarbeiter unler dem Gesichts­
winkel ihrer konkreten Verbunden­
heit mit dem Leben analysieren und 
im weiteren, die öffentliche Mei­
nung aktiv nutzend, ihre ideologi­
sche Arbeit ohne Hinundher und 
Vorauscilen, nüchtern und auf ei­
ner strikt wissenschaftlichen, rea­
listischen Grundlage ausführen 
werden. Das wird nur von Nut­
zen sein.

Nicht umsonst hat Genosse J. W. 
Andropow im Artikel „Die Lehre 
von Karl Marx und einige Fragen 
des sozialistischen Aufhaus in der 
UdSSR" besonders unterstrichen: 
„Wir müssen uns nüchtern vorstel- 
lcn, wo wir leben."

Ich bin der Ansicht, daß die bei 
uns bestehenden Probleme durch­
aus lösbar sind, wozu es eine Men­
ge sehr effektiver Mittel und We­
ge gibt.

Eines davon, wirksam für die 
Komitees beliebiger Kettenglieder 
ist die Planung der ideologischen 
Arbeit, sowohl die laufende als 
auch die auf lange Sicht. Bereits 
W. I. Lenin hatte unterstrichen: 
„Man kann nicht arbeiten, ohne ei­
nen Plan zu haben, der auf länge­
re Zeit und ernste Erfolge berech­
net ist.“

Dieser Hinweis Ist äußerst ge­

recht und veraltet nie. Jedoch bis 
jetzt wird seine Erfüllung mitunter 
durch Routine, durch einen in aller 
Eile geschaffenen Kodex dieser 
oder jener Maßnahmen ersetzt. An 
der Basis ist man vorwiegend 
auf ihre Quantität bedacht, zum 
Nachteil der Qualität und manch­
mal auch gegen den gesunden 
Menschenverstand. Manchmal wer­
den in den Plan und nachher auch 
in die Beschlüsse die unwahrschein­
lichsten Dinge aufgenommen, die 
der Feder von Ilf und Petrow wür­
dig sind.

Der Redner erinnerte an das un­
längst stattgefundene Republik- 
Beratungsseminar, dessen Thema 
die Verbesserung der Arbeit mit den 
Parteidokumenten und Briefen war, 
und unterstrich, daß Nachlässig­
keit und Unkenntnis in diesen Fra­
gen unzulässig sind.

Es gilt, sich noch über folgendes 
klarzuwerden, sagte im weiteren 
Genosse Kunajew, wie vortrefflich 
die Pläne und Beschlüsse auch sein 
mögen, von allein werden sie nicht 
„arbeiten“. Man muß beharrlich 
ihre Erfüllung anstreben. In den 
Gebietsparteikomitees Nordkasach­
stan, Koktschetaw und Karaganda 
gibt es Pläne und nützliche Be­
schlüsse im Überfluß, jedoch ist die 
Realisierung vieler von ihnen dem 
Selbstlauf überlassen. Und nicht 
selten deshalb, weil die Sekretäre 
der Gebiets- und der Rayonpartei­
komitces, die dort für die ideologi­
schen Fragen zuständig sind, sich 
selbst zu Formalismus bekennen, 
der so schnell wie möglich abge- 
schüttelt werden muß.

Die Fragen der ideologischen 
und moralischen Stählung der 
Kommunisten und Parteilosen müs­
sen sich ständig im Blickfeld der 
Parteikomitees befinden.

Besondere Beachtilng schenkte 
der Referent der Forderung der 
Partei nach einem aufmerksameren 
Verhalten zu den Briefen und den 
mündlichen Anliegen der Werktäti­
gen, zu ihren Fragen. Vorschlägen 
und Bemerkungen. Richtig handel­
te das Büro des Uralsker Gebiets- 
parteikomitces, indem es den Vor­
sitzenden des Uralsker Stadtvoll­
zugskomitees Genossen Tulebaiew 
wegen grober Verletzung der Par­
teiforderungen in der Arbeit mit 
den Briefen und Eingaben der Bür­
ger streng verwiesen hat.

Es ist äußerst Wichtig, die be­
gründete Kritik weitgehend zu sti­
mulieren, die Kraft des positiven 
Beispiels zu unterstützen, verschie­
denartige Verleumdung und Gere­
de. die von verantwortungslosen 
Menschen verbreitet werden, ent­
schieden zu unterbinden, keine 
Nachsicht mit Verfassern von ano­
nymen Briefen und weiteren Rän­
kenschmieden zu üben, dazu alle 
zulässigen Mittel, daruner auch die 
Kraft des Gesetzes, nutzend.

Im Referat wurde die Rolle der 
Rochtsschutzorgane im Kampf ge­
gen die Antipoden der kommunisti­
schen Moral hervorgehoben.

Zugleich mit der zweifellos ge­
stiegenen Qualität der Arbeit der 
Miliz, der Staatsanwaltschaft und 
der Volksgerichte kann sie man­
cherorts vorläufig noch nicht als 
zufriedenstellend bewertet werden. 
Nicht ausgemerzt sind hier Miß­
brauch, Amtsschimmel und Büro­
kratismus und sogar Fälle von Be­
stechungen. So wurden unlängst 
wegen Annahme von Schmiergeld 
der ehemalige Volksrichter des So- 
wletski-Bezirks der Stadt Alma- 
Ata Duissebaiewa und die ehemali­
gen Mitarbeiter der Organe für 
innere Angelegenheiten Sitdykow 
und Leschtschenko verurteilt.

Wegen herzlosen Umgehens 
mit den Bürgern hat das Rüro des 
Pawlodarer Gebietsparteikomitees 
den ehemaligen verantwortlichen 
Mitarbeiter der Verwaltung für In­
neres Walter aus der Partei aus­
geschlossen und eine Reihe von 
Amtspersonen streng verwiesen.

Nicht auf dem gehörigen Niveau 
Ist bislang die Sachlage im Gebiet 
Tschimkent.

Das Ministerium für Inneres 
(Genosse Platajew), die Staats­
anwaltschaft der Republik (Genosse 
Seitow), das Justizministerium 
(Genosse Dshussupow) müssen in 
den unterordneten Organisationen 
eine vorbildliche Ordnung schaffen, 
den Kampf gegen alle Arten von 
Gesetzverlctzungen verstärken, die 
Kontakte mit der Öffentlichkeit und 
den Massenmedien festigen.

Genossen! In der Erziehung des 
neuen Menschen, in der Schaffung, 
Propagierung und Behauptung der 
fundamentalen Werte des Sozialis­
mus wird den Künstlcrverbänden, 
den Kultur- und Kunstanstalten ein 
wichtiger Platz eingeräumt. Sie 
sind die Kampfavantgarde unserer 
künstlerischen Intelligenz. Und cs 
ist notwendig, daß die Parteiorga­
nisationen deren ideologische Aus­
richtung aktiv beeinflussen, eine 
Atmosphäre abgestimmter Arbeit 
der namhaften Meister und der 
schöpferischen Jugend schaffen.

Eigentlicli ist dem bei uns auch 
so.

Viele Kasachstancr Literatur­
schaffende, Musikanten, Komponi­
sten, Künstler, Schauspieler, Bau­
meister und Architekten haben be­
reits Ihre schöpferische Reife er­
reicht, sind sicher in die Unions­
und internationale Arfcna vorge­
schritten.

Jedoch ist bei weitem nicht alles 
getan worden, was in Ihren Kräf­
ten steht, besonders jetzt, wo sich 
der Prozeß der Internationalisie­
rung und gegenseitigen Bereiche­
rung der Kulturen aktiviert. Aus 
dieser Sicht ist noch nicht alles, 
was bei uns geschaffen wircf, ak­
tuell und wertvoll.

Im kommenden Jahr wird sich 
zum 30. Mal die heldenhafte Neu­
landepopöe jähren, die nicht nur 
das wirtschaftliche, sondern auch 
das geistige Potential unserer Ge­
sellschaft überzeugend vervielfacht 
hat. Jedoch bis jetzt liegt den Wer­
ken mancher Literaten nicht eine 
tiefgreifende Erfassung der Epopöe 
zugrunde, sondern der flüchtige 
Blick eines zugereisten Gastes.

Das Leben (und nicht allein der 
Nculandcrschließcr) wird nicht sol­
len entweder als konfliktloser All­
tag oder als ausgesprochenes Risi­

ko dargcstcllt, was grundfalsch 
ist. Einzelne Prosaisten lassen sich 
von der Suche nach ziemlich zwei­
felhaften Kollisionen hinreißen, 
während sie die dunklen Gestalten 
über alles stolpernder Typen schaf­
fen. Leider bleiben solcherart Fäl­
schungen für die Lltcraturkritik 
unbemerkt

Von der Tätigkeit des Schrift- 
stellerverbandcs (Genosse Mulda- 
galijew) wurde ausführlich genug 
auf den letzten zwei Parteitagen 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans sowie auf einer Reihe 
von Plenen des ZK gesprochen.

Das Gesagte bleibt in Kraft.
Man möchte hoffen, daß unsere 

Literaturschaffenden begreifen: die 
Zukunft wird in vielem aus dem 
Material der Gegenwart gestaltet, 
und daß sie alles tun werden, um 
das soziale und moralische Bild 
der Gegenwart objektiv zu prägen 
und aktiv zur erfolgreichen Reali­
sierung der Beschlüsse des Juni­
plenums (1983) des ZK der KPdSU 
beizutragen.

Den gleichen Wunsch richten wir 
an alle Künstlerverbände, Organi­
sationen, Einrichtungen und Kol- 
ilcktive, und nicht zuletzt an die 
Theaterkollektive. Denn es ist ja 
kein Geheimnis, daß die Repertoi­
repolitik unserer Theater manch­
mal staunen läßt. Zum Nachteil der 
Inszenierungen mit einer deutlichen 
historisch-revolutionären und zeit­
genössischen Note sowie der va­
terländischen und Weltklassik 

schleusen sich auf die Bühne simple 
Theaterstücke und flache Auffüh­
rungen druch. Manche Gebiets­
und sogar Republiktheater werden 
überhaupt nicht besucht, was mit 
Recht die Zeitungen „Sowetskaja 
Kultura“ und „Leninskaja Smena“ 
feststellten.

Die Kasachische Thcatergeself- 
schaft (Genosse Mambefow) müß­
te zusammen mit dem Kulturmini- 
sterium (Genosse Jerkimbekow) 
den Fragen, die Gegenstand einer 
ernsten Erörterung im Büro des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans waren, häufiger auf 
den Grund gehen.

Das Staatliche Komitee der Ka­
sachischen SSR für Filmkunst (Ge­
nosse Suleimenow) und der Ver­
band der Filmschaffenden (Genos­
se Gabitow) sind durch den Rück­
stand des Spielfilms beunruhigt. 
Dort wird viel getan, um diesen 
Rückstand aufzuholcn. Bislang 
agieren jedoch unsere Schauspieler 
rerne in den neuen Streifen des 
Mosfilm, Kirgisfilm und Tadshik- 
film —'und dabef nicht einzeln. 
Am bekannten Drci-Teile-Fernsch- 
film „Der weiße Schamane“ ma­
chen elf unserer Schausoieler mit. 
Das ist gut. Gestatten Sie mir je­
doch, zu erinnern: Und wo ist die 
interessante Arbeit des Studios 
..Kasachfilm“ (Genos«c Taukelow)? 
Oder ist sie vom Unionshorizont 
verschwunden, wie ..Kairat“ aus 
der Oberliga ausgeschieden ist?

Oberflächlich sind viele Fernseh­
sendungen (Genossen Chassenow 
und Smailow) sowie Streifen des 
„Kasachtelefilm“ (Genosse Achme­
tow) .

Im Oktober dieses Jahres wird in 
Alma-Ata das X. Unionsfestival 
der Fernsehfilme stattfinden. Wün­
schenswert wäre, es fänden sich 
auch bei uns würdige Arbeiten da­
für.

Besseres zu wünschen läßt der 
Sachverhalt im Kfinstlerverband 
übrig (Genosse Nijasbekow). Eini­
ge seiner Mitglieder verschwenden 
mehr Zeit für Intrigen als für 
schöpferische Suche.

Einigen Meistern versagt das 
elementare Gefühl des Geschmacks 
und des Maßes. Einer der Zelino- 
grader Künstler stellte in seiner 
Jubiläumsexposition ein Bild aus, 
auf dem er den großen Picasso mit 
einer auf die Besucher gerichteten 
Feige darstellte. Die Kritiker haben 
den Künstler in den Himmel geho­
ben, während da ein anspruchsvol­
les und objektives Gespräch am 
Platz gewesen wäre.

Wie Sie sehen, hat man bei wei­
tem nicht allerorts begriffen, was 
gut und was schlecht ist.

Der Verband der Komponisten 
der Republik (Genosse Rachmadi- 
jew) nutzt in seiner Tätigkeit mit­
unter ungenügend die musikalische 
Volkskunst, das künstlerische Erbe 
propagiert unzulänglich alles Gu­
te, was es in der zeitgenössischen 
musikalischen Kultur gibt.

Und als Folge wird das „Vaku­
um" mit verschiedenem Surrogat 
ausgefüllt.

Kasachkonzert (Genosse Rekba- 
jew) hat mit Wissen des Kullurmi- 
nisteriums Ensembles vom „Schla- 
gertyp" und zweifelhaftem Ruf 
das Tor geöffnet.

In den Gebieten Karaganda, 
Dsheskasgan und Koktschetaw wer­
den in den Studios für Tonband­
aufnahmen auf Hochtouren Kopi­
en der Platten mit Schmuggelnied­
rigkeit auflagenweise vermehrt, und 
in den Discoklubs von Zclinograd, 
Uralsk. Schewlschcnko und Tschim­
kent werden ähnliche Aufnahmen 
sogar illustriert. Das alles voll­
zieht sich bei voller „Neutralität" 
der Gebiets- und Rayonverwaltun­
gen Kultur sowie der’ Komsomolor­
ganisationen. Viele Abteilungen für 
Propaganda und Agitation, Sekre­
täre der Gebiets- und Rayonpar­
teikomitees, die Rechtschutzorgane 
und die Massenmedien stehen eben­
falls abseits vom Kampf gegen die 
hausbackenen Opferpriester des 
sittlichen Nihilismus, mit denen 
man durchaus nicht allzu nachsich­
tig umzugehen braucht, wie da«, 
sagen wir, in der Staatsanwalt­
schaft des Sowlctskl-Bezirks der 
Stadt Alma-Ata der Fall war.

Ein Teil des uns fremden idèoln- 
gischen Produkts wird durch die 
Kanäle des Auslandstourismus ein­
geschleust. Der Republikgcwerk- 
schaftsrat (Genosse Turyssow) 
muß strenger an die Auswahl für 
Auslandsreisen herangehen, es nicht 
zulassen, daß sie von politisch in­
fantilen, eigennützigen sowie von 
Leuten mit langen Fjnnern unter­
nommen werden, die den hohen 
Ruf des Sowjetbürgers schänden.

Im Rahmen der effektiven idco- 
logischen Maßnahmen haben die 
Kasachische Gesellschaft f ü r 

Freundschaft qnd Kulturverbindun­
gen mit dem Ausland (Genosse 
Kalijew), die Kontakte zur Öffent­
lichkeit von nahezu 100 Staaten 
pflegt, sowie die Republikgesell­
schaft für den Schutz der Kultur­

denkmäler (Genosse Alimshanow). 
die im ihren Reihen mehr als 2 Mil­
lionen Menschen vereinigt, und an­
dere unsere gesellschaftlichen Or­
ganisationen bereits viel geleistet. 
Sie sind aber imstande, noch mehr 
zu tun.

Mit einem Wort, auf allen Posi­
tionen muß nicht formal, sondern in 
der Tat, die kluge und wirksame 
Arbeit vertieft werden, gestützt auf 
die allbekannten Thesen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU. des XV. 
Parteitags der KP Kasachstans, 
des Juniplcnums (1983) des ZK der 
KPdSU.

Genossen! Bei der Formung des 
geistigen und moralischen Antlitzes 
des neuen Menschen kommt eine 
wichtige Rolle den Massenmedien 
zu. In Kasachstan erscheinen Hun­
derte Zeitungen und Dutzende Zeit­
schriften mit einer Gesamtauflage 
von mehr als sieben Millionen 
Exemplaren. Die alljährliche Aufla­
genhöhe neuer Bücher erreicht 37 
Millionen. Alle Gebiete verfügen 
über eigenen Rundfunksender und 
zehn auch über ein eigenes Fernse­
hen.

Unleugbar ist das Ansteigen des 
schöpferischen und polygraphischen 
Niveaus der Massenmedien und des 
Buchdrucks.

Mit dem Orden „Völkerfreund­
schaft“ wurde vor kurzem das er­
folgreiche Wirken einer der älte­
sten Zeitschriften für schöne Lite­
ratur und Kunst der Republik „Pro- 
stor" belohnt (Genosse Larin).

Richtig haben die Kollektive der 
Zeitschriften „Kasachstan Kommu- 
nisi" (Genosse Mamashanow), 
„Partijnaja Shisn Kasachstans“ 
(Genosse Artemjew), „Selskoje 
Chosjaistwo Kasachstana" (Genos­
se Dudkin) die Beschlüsse des No- 
vcrmberplenums (1982) und des 
Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU aufgefaßt. Auf dem Haupt­
plan steht dort die eingehende Be­
leuchtung der Probleme, die mit der 
Erfüllung des Lebensmittel- und 
des Energieprogramms des Lan­
des verbunden sind.

Eines guten Rufes erfreuen sich 
die besten Publikationen der Zei­
tungen „Leninskaja Smena“ (Ge­
nosse Podgorbunski), „Industrial- 
naja Karaganda“ (Genosse Igna­
tow), „Freundschaft“ (Genosse 
Weidmann), „Kommunism Tugi“ 
(Genosse Nasarow), „Lenin Ki­
tschi“ (Genosse Chan) u. a.

Doch nicht auf Komplimente rich­
tet die Partei ihren Blick, sondern 
auf Strenge und Kritik. Deshalb 
wäre es richtig, daß die Republik- 
und Gebietspresse den Anfang ma­
che. In ihrer Arbeit konnten of­
fensichtliche Mängel bis jetzt nicht 
überwunden werden.

Einige Journalisten und sogar 
Redakteure wissen selbst nidit, 
was in der Republik, im Gebiet, in 
der Stadt oder im Rayon vor sich 
geht. Es geschiet aber viel, was 
wert ist, im vordersten Plan der 
praktischen Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der KP Kasachstans widergespie­
gelt zu werden.

Und als nicht beneidenswertes 
Ergebnis — im vergangenen Jahr 
kein einziger Unionspreis für die 
Journalisten unserer Republik. 
Hierin offenbart sich auch die 
chronische Initiativlosigkeit des 
Journalistenverbandes der Republik.

Auf dem vorigen Plenum aes ZK 
der KP Kasachstans, aber auch in 
der Unionspresse („Shurnalist", 
1983, Nr. 1) wurde zu Recht die 
Unkompelenz der Stellungnahmen 
einiger Republikzeitungen zu ak­
tuellen Fragen der Ökonomik kon­
statiert (Genossen Kydyrbek-Uly 
und Ustinow). Leider hat sich der 
Kreis der Mißgriffe nicht veren­
gert, er hat sich im Gegenteil er­
weitert. Das Klischee wird miß­
braucht, man scheut sachliche Kri­
tik in den Zeitungen „Utschitel 
Kasachstana“ (Genosse Nabokow), 
„Kommunism sholy“ (Genosse Te- 
leuow), „Rudny Altai“ (Genosse 
Kapustin) und in der Zeitschrift 
„Kooperator Kasachstana“ (Genos­
se Wershbizki).

Ohne Abweichung muß die völ­
lige Wahrheitstreue aller Publika­
tionen eingehalten werden. Manch­
mal aber kommt es zu ungewöhnli­
chen Vorfällen.

Eine Gebietszeitung berichtete 
zum Beispiel, daß in Alma-Ata ein 
drei Kilogramm schwerer Gigant­
apfel geerntet worden sei. Die Ka- 
sachstaner Informationsagentur 
verstand aber diesen Aprilscherz 
nicht und verbreitete ihn recht ope­
rativ; jetzt lassen die Gärtner kei­
ne Ruhe mehr, sie verlangen Samen 
und Setzlinge dieses Wunderapfel- 

' baums der KasTAG.
Es kann vorkommen, daß das ob­

jektive Bild nicht durch Schuld der 
Massenmedien entstellt wird. So 
geschah es vor kurzem mit einer 
Publikation über Kasachstan in ei­
nem unserer Bruderländer. Wie sich 
hcrausstellte, benutzte der Korre­
spondent Informationen, die er 
vom Außenministerium der Kasa­
chischen SSR erhielt (Genosse Isi- 
nalijew).

Wie das Plenum des ZK der 
KPdSU betonte, treten die Massen­
medien als wirksames Instrument 
der kommunistischen Erziehung und 
der Organisierung der Werktätigen 
auf, als Träger der Ideen der Par­
tei sowohl auf innen- als auch au­
ßenpolitischem Gebiet, als wirkli­
che Tribüne des Volkes. Besonde­
rer Akzent wurde auf die Wichtig­
keit sachkundiger Leitung von 
Presse, Fernsehen und Rundfunk 
gelegt. Leider aber gibt cs Partei­
komitees, wo überhaupt kein Inter­
esse für die Arbeit der Massenme­
dien bekundet wird, wo der Redak­
teur nur lür das routinenmäßige 
„Aufpumpen“ zur Stelle beordert 
wird, oder im Gegenteil, wo man 
eine Vorliebe für kleinliche Bevor­
mundung an den Tag legt, die Re­
daktionen mit nicht zu ihren Oblie­
genheiten gehörenden Aufträgen 
belastet.

Unzulässigerweise legen die Par­
teikomitees der Gebiete Aktjubinsk, 
Ostkasachstan, Ksyl-Orda, Nordka­
sachstan, Zclinograd, Mangyschlak 
nicht die nötige Aufmerksamkeit 
für ihr Zeitungswesen an den Tag.

Nicht überall wird Sorge getra­
gen um die Verbesserung der Ar­
beits- und Lebensbedingungen der 
Journalisten. Viele Parteiorgane 
drücken sich um die Fragen der 
Nachwuchskräfte von Journalisten 
und die Vervollkommnung ihrer

(Schluß S. 4)
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beruflichen Vorbereitung. Dieses 
wirkt sich nicht gerade gut auf das 
schöpferische Niveau der Massen- 
informationsmittcl aus.

Infolge ungerechtfertigter Indo­
lenz führender Zeitungen und Zeit­
schriften der Republik wie auch der 
KasTAG wird das Leben Kasach­
stans in der Presse der Sowjetunion 
und in progressiven ausländischen 
Zeitungen viel bescheidener ge­
schildert als wir cs möchten.

Gcnossenl Die Partei hat stets 
die Journalisten geschätzt und tut 
das auch jetzt. Ihrem Wesen nach 
ist und bleibt ihr nicht leichtes 
Werk ein untrennbarer Bestandteil 
der Parteiarbeit. Umso weniger ist 
es da verständlich, daß gewisse 
Leiter überempfindlich auf gerech­
te Kritik in Zeitungen, im Fernse­
hen oder Rundfunk reagieren, in 
Harnisch geraten, wobei sic nicht 
die Interessen der Sache wahrneh­
men. sondern die Ehre des Res­
sorts, der Uniform zu wahren su­
chen. So verhält man sich z. B 
im Staatlichen Komitee für Land­
wirtschaftstechnik (Genosse Jego­
row). im Ministerium für Kommu­
nalwirtschaft (Genosse Tscherny­
schow). im Auesow-Stadtbezirksko- 
mitee der Partei von Alma-Ata (Ge­
nosse Sujew).

Nicht selten bleiben kritische Be­
merkungen in den Gebieten Kara­
ganda. Aktjubinsk, Gurjew, Zeli- 
nograd ergebnislos.

Die Redaktion der satirischen 
Zeitschrift „Ara-Schmel" erhielt 
vom Landwirtschaftsministerium ei­
ne Antwort etwa folgenden Sinnes: 
Leider abonniert unser Ministerium 
Ihre Zeitschrift nicht. Also bleiben 
Sie uns mit Ihren Artikeln und 
Mahnungen vom Leibe.

Mehr noch, manchmal werden 
sorglose Funktionäre nach begrün­
deter Kritik auch noch befördert. 
Von solchen Fällen haben die Zeit­
schrift ..Partijnaja Shisn Kasach­
stans“ (1983. Nr. 6) und die Zei­
tung „Ogni Alatau" (29. Juni 
1983) berichtet.

Schon das dritte Jahr läßt das 
Tschimkenter Gebietsvollzugskomi­
tee die kritischen Bemerkungen in 
Fragen des Kurorts „Saryagatsch“ 
unbeachtet.

Unter solchen Bedingungen kön­
nen die Aufrufe zur Vertiefung der 
Kritik zu Formalitäten werden, da­
zu darf es aber nicht kommen.

Es ist höchste Zeit, auch das 
Buchverlagswesen schärfer unter 
die Lupe zu nehmen. Auf Bücher­
ausstellungen und Wettbewerben, 
darunter auch internationalen, er­
halten unsere Verlage nicht selten 
Preise und Diplome. Unter diesen 
befinden sich die Verlage „Shasu- 
schi“ (Genosse Shumabajew), 
..Shalyn" (Genosse Naimanbajew), 
..Kasachstan“ (Genosse Sysdykow)

u. a. Das freut uns. Bücher, Alben, 
Souvenirausgaben haben Welt­
standard. Doch die Ausstellungs­
exemplare unterscheiden sich noch 
sehr stark von der Massenproduk­
tion. Darum muß das Staatliche 
Komitee für Verlagswesen (Genos­
se Jclcukenow) noch viel tun, um 
zusammen mit der Staatlichen Pla­
nungskommission (Genosse Mucha- 
mcd-Rachlmow), und dem Staatli­
chen Komitee der Kasachischen 
SSR für materialtechnischc Versor­
gung (Genosse Tankibajew) diesen 
Unterschied zu beseitigen.

Jahrzehnte verstauben aut den 
Regalen der Buchhandlungen und 
Lager Stapeln von Büchern. die 
minderwertige Werke enthalten. 
Das bedeutet, daß nicht alles bei 
der Erforschung der Lesernachfra­
ge. mit der Auflagenpolitik in Ord­
nung ist. Es ist an der Zeil. die 
Errichtung des Zeitungsstädtchens 
in Alma-Ata zu Ende zu führen, 
das Netzt spezialisierter Buchhand­
lungen in den Zentren der Sowchose 
und Kolchose auszubauen, Ordnung 
im Buchhandel zu schaffen. Die 
praktische Entscheidung dieser 
Probleme ist längst herangereift.

Genossen! Eine Entfaltung der 
geistigen Kultur der Persönlichkeit 
ist unmöglich ohne ihre harmoni­
sche physische Vervollkommnung. 
Zahlreiche Sportler und Mann­
schaften Kasachstans haben sich 
in die Allunions- und Weltarena 
durchgerungen, wo sie die Herzen 
und Sympathien von Millionen 
Atenschcn gewonnen haben.

Doch manchmal entstehen sehr 
seltsame Situationen. Nehmen wir 
den Alpinismus. Kasachstaner ha­
ben im Bestand des sowjetischen 
Bcrgsteigertearns den Mount Eve­
rest bezwungen. In unserer eige­
nen Republik aber — einer bergi­
gen — hat der Alpinismus eine gar 
nicht beneidenswerte Basis. Wenig 
Aufmerksamkeit wird dem Alpinis­
mus im Mittelasiatischen Militärbe­
zirk und im östlichen Grenzbezirk 
geschenkt. Es ist auch Zeit, die La­
ge im alpinen Schisport, im Ten­
nis. in der Leichtathletik und selbst­
verständlich auch im Fußball zu 
verbessern, desgleichen auch bei 
einigen angewandten Militärsport­
arten.

In der Bewegung für Sport und 
Körperkultur sind nicht nur Re­
korde von Belang. Bis jetzt ist die 
Zahl der regulär Sporttreibenden in 
den Gebieten Gurjew und Uralsk 
niedriger, als die entsprechenden 
Kennziffern im Republik- und Uni­
onsmaßstab. Es wäre an der Zeit, 
daß auch der ncugegründete Sport­
verein „Shastar“ von sich hören 
läßt.

Im zentralen Stadion „Chimik" 
in Dshambul haben sich in den 
Hilfsräumen, die für Sportler be­
stimmt sind, verschiedene Sport­
kontore mit unmäßig aufgebauscli-

ten Personalbeständen eingenistet. 
An Ruhe- und Feiertagen sind die 
Stadien überhaupt leer. Sogar Schü­
ler läßt man nicht heran. Da ha­
ben wir’s: anstatt Sport, Papierchen 
und Bescheinigungen.. So was geht 
schon ganz und gar nicht.

Allen Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schaftsorganen und Organen des 
Kömsomol, dem Sportkomitee (Ge­
nosse Akpajew), dem Komitee für 
Technische Berufsausbildung (Ge­
nosse Maschkunow), dem Ministe­
rium für Volksbildung (Genosse 
Balachmetow), dem für Hoch- und 
Fachmittelschulbildung (Genosse 
Naribajcw) und dem ZK der 
DOSAAF (Genosse Baitassow) u. a. 
wäre geboten, eine echte Alasscn- 
haftigkeit des Sports und der Kör­
perkultur zu gewährleisten, indem 
sie deren materiell-technische Basis 
erweitern.

Genossen! In der Republik wur­
de eine breite Basis von kulturel­
len Einrichtungen geschaffen, sic 
wird jedoch nicht immer zweckent­
sprechend benutzt, im Sinne, was 
auf dem Juniplenum (1983) des ZK 
der KPdSU unter kultureller Erho­
lung, kulturellem Verhalten ge­
nannt wurde.

Ja wirklich, nicht immer schät­
zen wir gebührend, daß alle diese 
umfangreichen kulturellen Mittel 
zugänglich für alle sind — Klubs 
und Kulturpaläste. Bibliotheken und 
Theater, Bildergalerien und Stadi­
en. Und cs ist bedauerlich, wenn 
dort viele Veranstaltungen mit bü­
rokratischer Gefühllosigkeit durch­
geführt werden, nur um die Re­
chenschaftsberichte mit „Häkchen" 
versehen zu können.

Es kommt vor, daß in den Ge­
bieten Koktschetaw, Alangyschlak, 
Ksyl-Orda, besonders aber Zelino- 
grâd unter verschiedenen Vorwän­
den Konzertreisen von schöpfe­
risch starken Kollektiven abgelehnt 
werden.

In geradezu schmählichen Ver­
hältnissen befinden sich mehrere 
kulturelle Einrichtungen in den 
Gebieten Nordkasachstan. Semipa- 
latinsk, Ostkasachstan. Wenig wer­
den die verschiedenen Afuseen, Me- 
morialc und Denkmäler zur kultu­
rellen Massenarbeit herangezogen. 
Es fehlt die nötige Sorge für das 
Atu.scum und die Gedenkstätte der 
heldenhaften Verteidiger von 
Tscherkassk im Gebiet Taldy-Kur- 
gann (Genossen Tyriybaicw. Kur- 
ganski). AVanclierorts befinden sich 
die Archive irr völlig vernachlässig­
tem Zustand (Genosse Baishanow).

Wir haben die AÂöglichkeil, rapi­
de den ideologischen Nutzeffekt 
buchstäblich jeder Kulturanstall, 
jedes Gedenkortes, jedes Denkmals 
des Altertums bzw. der nicht fer­
nen heldenhaften Vergangenheit zu 
steigern. Und das muß unverzüg­
lich, mit gemeinsamen Kräften ge-

Ian werden, ohne auf besondere 
Anordnungen zu warten, indem 
man allen initiativvollen klugen, 
Kulturschaffenden nicht formelle, 
sondern richtige parteiliche Unter­
stützung, wirksame Hilfe erweist.

Dort, wo die politische Erzie­
hungsarbeit sowie die kulturelle 
Massenarbeit vernachlässigt sind, 
regen sich die Anhänger der Reli­
gion. Die Flaute in der atheisti­
schen Arbeit nutzend, haben sie 
sich in Karaganda. Pctropawlowsk, 
Semipalatinsk, Uralsk. Pawlodar 
und Alma-Ata zusehends aktiviert.

Bis heute noch gibt es zum Bei­
spiel in den Gebieten Taldy-Kur­
gan, Dshambul. Tschimkent keine 
tiefschürfende Analyse der Religio­
sität an der Basis, wodurch die 
Passivität des Amtes, dem Genosse 
Totanow vorsteht und seiner Be­
vollmächtigketten an der Basis zum 
.Ausdruck kommt.

Mancherorts wird die taktvolle 
Arbeit mit den Gläubigen zuweilen 
durch Administrieren ersetzt. Wie 
bereits auf dem XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans hervorgehoben wurde, müssen 
wir die Formen und Methoden der 
atheistischen Erziehung vervoll­
kommnen. die individuelle Arbeit 
mit den Gläubigen verstärken, 
weitgehender den religiösen Sitten 
und Bräuchen die neuen, sowje­
tischen entgegensetzen. Dabei «sind 
sowohl die zeitgeprüften Symbole 
wichtig, als auch die neuen Sinn­
bilder. die sich aufgrund der revo­
lutionären. Kriegs- und Arbeitstra- 
difionen entwickelt haben. Nur in 
solchem Fall kann mit beständi­
gem Erfolg gerechnet werden.

Mit Hilfe der Partei- und Kom­
somolorgane, der Hochschule, des 
ganzen pädagogischen Aktivs als 
auch der Gesellschaft „Snanije“ 
stehl uns auf dem Gebiete der 
mündlichen politischen Agitation, der 
Lektionspropaganda viel zu tun be­
vor. Die Qualität der Vorträge hat 
sich etwas verbessert. Aber cs wer­
den ihrer zu wenig für die Bauar­
beiter, Mitarbeiter des Transport-, 
Post- und Fernmeldewesens, in Jii-, 
gendheimen und Wanderweideab­
teilungen gehalten. In der Republik- 
rcsellschaft „Snaniic“ (Genossen 
Tulepbaiew und Schmanow) ist 
man wahrscheinlich der Meinung, 
daß man. wenn cs Fernsehen und 
den Rundfunk gibt, nur mit halber 
Kraft arbeiten kann. Viele Mitglie­
der dieser Gesellschaft halten jah­
relang keine Vorträge.

Die Vorträge werden praktisch 
nicht rezensiert. So gibt es dann 
auch Gelcgenhcitsrefercnlen. die 
mit Selbstsicherheit den ehrlichen 
Werktätigen Binsenwahrheiten über 
Disziplin, den Nichtlrinkern über 
Abstinenz, den Nichtgläubigen über 
Atheismus eintrichtern. Es ist 
höchste Zeit, sich von solcher Pfu­
scherei loszusägen.

Richtig wird auch die Frage ,auf- 
geworfen, daß es schon lange an 
der Zeit ist, in der Presse und Im 
Leben konsequenter gegen die rück­
haltlose Begeisterung für die Sur­
rogate der bürgcrlicnen Pseudckul- 
tur, gegen jegliche Erscheinungen 
der ideologischen Fahrlässigkeit, 
der moralischen Haltlosigkeit ent­
schiedener kämpfen, wie das von 
den Beschlüssen des XXVT. Partei­
tags der KPdSU gefordert wird.

Wir sind verpflichtet, unseren 
theoretischen, ideologischen Kom­
paß wachsam zu hüten, fest im 
Auge zu behalten und nicht zuzu­
lassen, daß fremde Hände das Beil 
der politischen Gleichgültigkeit und 
Ideenlosigkeit unter unseren Kom­
paß schieben, um uns vom richti­
gen Leninschen Kurs abzubringen.

Wir besitzen alles, sagte Genos­
se Kunajew, um. gestützt auf die 
dialektisch-materialistische Welt­
anschauung, auf die ruhmreichen 
revolutionären. Kampf- und Ar- 
beitstraditionen des Sowjetvolkes, 
würdig einen neuen Menschen zu 
erziehen, einen sozial entwickelten, 
kommunistisch verantwortungsvol­
len Menschen, mit hohem Staats­
bewußtsein, der unseren großen 
Idealen treu ergeben ist.

Wir werden unbedingt dort Er­
folge erzielen, wo .wir eine zuver­
lässige Atmosphäre prinzipieller 
Strenge und gegenseitiger Achtung, 
der Unversöhnlichkeit gegenüber 
den anhaltenden Anfällen persönli­
cher Ambitionen und krankhaften 
Ehrgeizes schaffen Nicht prinzi­
pienlose Fraktionsbildung und 
Kampagnemaßnahmen, sondern 
planmäßige, wirklich einträchtige 
auf Leninsche Weise interessierte 
und langfristige Arbeit — das brau­
chen wir jetzt wie Luft für effek­
tive Nutzung des reichen Arsenals 
der ideologischen Mittel.

Im Sinne der Forderungen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, des 
Juninlenums (1983) des ZK der 
KPdSU ist der Erziehung der 
Werktätigen im Geiste des sowjeti­
schen Patriotismus und sozialisti­
schen Internationalismus besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken, da­
bei dürfen die Erfahrungen, die 
während der Vorbereitung und 
Durchführung des 250. Jahrestags 
der freiwilligen Vereinigung Ka­
sachstans mit Rußland, sowie des 
60. Gründung'tags der UdSSR ge­
sammelt worden sind, nicht außer 
acht gelassen werden.

Die Organisationen der DOSAAF, 
die Kriegskorhmissariatc. die Stäbe 
für Zivilschutz sind berufen, einen 
großen Beitrag zur militär-patrio­
tischen und internationalen Erzie­
hung der Jugend zu leisten. Be­
sonders wichtig ist ihre Rolle in 
der Vorbereitung der Jugend zum 
Dienst in der Sowjetarmee. Die In­

teressen der Heimat, der ganzen 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
fordern, daß in die Armee eine gut 
vorbereitete Auffüllung kommt.

Die Partei- und Komsomolorga­
nisationen. die schöpferischen, Ar- 
beits- und , pädagogischen Kollek­
tive sollen weitgehender die Palen- 
verbindungen mit den Einheiten des 
Mittelasiatischen Rotbanner-Mili­
tär- und des östlichen Rotbanner- 
Grenzbezirks. mit den Soldaten der 
Einheiten des Ministeriums des In­
neren entwickeln, aktiver die Vete­
ranen der Revolution, des Krieges 
und der Arbeit an die Arbeit mit 
den Jugendlichen heranziehen.

Genossen!
Die Materialien des Juniplenums 

(1983) des ZK der KPdSU und der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
L'dSSR haben laut und vernehm­
bar bestätigt, daß in unserer Epo­
che gerade der Sozialismus als kon­
sequentester Verteidiger des gesun­
den Auftakts in den internationalen 
Beziehungen, als Verteidiger der 
Interessen der Entspannung und 
des Friedens, der Interessen eines» 
jeden Volkes, der ganzen Mensch­
heit auftritt.

Die große Resullativität unserer 
Politik, die Praxis der Schaffung 
der neuen Welt lassen unseren Geg­
nern keine Ruhe, die auf einen aus­
gesprochenen Betrug, so etwas wie 
die bekannte Erklärung „der großen 
Sieben" in Williamsburg eingehen. 
Doch die progressive Menschheit 
glaubt nicht an Worte, sondern an 
konkrete Taten. Und diese Taten 
vollbringt unsere Partei, ihr Le­
ninsches Zentralkomitee mit Zuver­
sicht der Richtigkeit ihrer Arbeit 
zum Wohl aller ehrlichen Menschen 
der Erde. Davon sprechen überzeu­
gend auch die Ergebnisse des Tref­
fens der leitenden politischen und 
Staatsfunktionäre der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft. das 
gestern in Moskau stattgeiunden 
hat. Doch die Feinde des Friedens 
und der Entspannung ersteigen 
sich unter dem Geschrei über „so­
wjetische militärische Bedrohung", 
und indem sie fieberhaftes Wettrü­
sten beschleunigen bis zur wahn­
witzigen These — „den Kommunis­
mus als ein unnatürliches Kapitel 
der Geschichte der Menschheit" ab­
zuschreiben.

Um uns ideologisch zu schwä­
chen, zu entwaffnen und die Völ­
kerfreundschaft zu untergraben, 
verstärken sie ihre propagandisti­
sche Offensive auf das sowjetische 
Heiligtum auf jede Weise. führen 
einen gehässigen psychologischen 
Krieg, wobei sie es vor allem auf 
unsere Jugend absehen.

Die Kasachstaner Rennen gut 
nicht aus zweiter Quelle, was das 
bedeutet. In der Republik leben und 
arbeiten nicht wenig Sowjetdeut- 
schc. Polen. Koreaner. Kurden, Ver­
treter anderer Nationalitäten Und 
in dieser Hinsicht gibt sich H'<' re­
aktionäre Propaganda alle Mühe, 
auf Kasachstan ideologisch einzu­
wirken. die Bevölkerung differen­
ziert zu bearbeiten. In der letzten 
Zeit sind verschiedene Handlungen

seitens der antisowjetischen Orga­
nisationen sowie einer ganzen Rei­
he von ausländischen katholischen 
Zentren des Islams häufiger ge­
worden.

All das und vieles andere sind 
wir bestrebt, in.unserer ideologischen 
und organisatorisch-politischen Ar­
beit rechtzeitig zu berücksichtigen, 
was im Referat des Genossen K. U. 
Tschernenko positiv hervorgehoben 
wurde.

Die Kasachstaner lehnen das be­
harrliche' Ansinnen der ungebete­
nen „Wohltäter“ entschieden ab, 
begegnen allen Versuchen der 
feindlichen Propaganda mit politi­
scher und ideologischer Wachsam­
keit, mit voller und kämpferischer 
Unversöhnlichkeit gegenüber den 
uns fremden Anschauungen.

Was,aber die Versuche betrifft, in 
der Freundschaft unserer Völker ei­
ne Kluft aufzureißen, so soll auch 
künftig niemand an der uner­
schütterlichen Einheitlichkeit ihrer 
großen Brüderlichkeit zweifeln. Das 
kasachische Volk hat seine Bezie­
hungen zum großen russischen Volk 
endgültig und unumkehrbar noch 
vor einem Vierteljahrtausend be­
stimmt. als es sich ganz freiwillig 
an Rußland anschloß Der Große 
Oktober, die sowjetische Epoche 
haben unsere Brüderlichkeit auf 
ewig verankert und dem großen 
Sowjetland näher gebrachL Und. 
diese Verbrüderung kann niemand 
und nie in der Welt untergraben. 
Diese Verbrüderung — das ist Bhit 
und Fleisch der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik. Ihr werden wir im­
mer und in allem restlos treu blei­
ben?

Abschließend betonte Genosse 
Kunajew noch einmal die unschätz­
bare Bedeutung des Juniplenums 
(1983) des ZK der KPdSU, das die 
Grenzen des ideologischen Bereichs 
weit übersteigt.

Die Materialien des Plenums, 
sagte er. die unsere Hauptrichtung 
in der Erziehung des neuen Men­
schen schöpferisch bereichern, müs­
sen für jede Parteiorganisation, für 
jeden Kommunisten zum kämpferi­
schen Leitfaden werden. Diese Be­
schlüsse richten uns alle auf die- 
Schwerpunktprobleme von äußerster 
Aktualität, verleihen uns die aller­
effektivsten Methoden ihrer resulta- 
tiven Lösung.

Es besteht kein Zweifel darin, 
daß die Beschlüsse, die vom Pie-, 
num angenommen wurden, sowie al­
le seine Materialien, besonders die 
Rede von Juri Wladimirowitsch An­
dropow, zweifelsohne die ersprieß­
lichste Einwirkung auf die größt­
möglich vollständige Realisierung 
aller unserer schöpferischen Mög­
lichkeiten ausüben werden.

So wollen wir den in unserer 
ideologischen und politischen Mas­
senarbeit immer auf die beste Art 
und Weise beunruhigt sein, unver­
söhnlich gegenüber Unterlassun­
gen. energisch und sachkundig, um 
die erfolgreiche Lösung der Aufga­
ben, die die Partei des großen Le­
nin urts gestellt hat, allseitig zu 
fördern.

Genossen!
Heute wurden auf dem Plenum 

des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Fragen von außeror­
dentlicher Wichtigkeit behandelt.

Ihre Erörterung hat überzeugend 
vor Augen geführt, daß sie .alle von 
den Teilnehmern unseres Plenums 
einmütig 'gebilligt und voll unter­
stützt werden.

In der Diskussion wurden nicht 
nur Meinungen ausgetauscht, son­
dern auch konkrete Vorschläge ge­
äußert. Viele von ihnen verdienen 
es, in entsprechenden Instanzen 
sachlich studiert zu werden, was 
unverzüglich getan werden muß. 
Es ist wichtig, auch zu den kriti­
schen Bemerkungen erschöpfende 
Maßnahmen zu treffen.

In jeder Hinsicht läßt uns das. 
was heute von dieser Tribüne aus 
gesagt wurde, mit vollem Grund 
von Erfolg der praktischen Arbeit 
zur konkreten Realisierung der Be­
schlüsse des .luniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU und der in der 
programmatischen Rede des Genos­
sen Juri Wladimirowitsch Andropow 
gegebenen Hinweise überzeugt 
sein. Diese praktische Arbeit stellt 
uns alle vor Probleme eines viel 
höheren Ranges als früher.

So sind die gewachsenen Anfor­
derungen der Partei, die Anforde­
rungen des erreichten Niveaus der 
materiellen und geistigen Reife un­
serer Gesellschaft, die überzeugend 
bewiesen hat, daß der Sozialismus 
in der ihm von der Geschichte ein­
geräumten Zeitspanne das voll­
brachte. was keine andere Gesell­
schaftsordnung zu leisten imstande 
ist.

Doch das Erreichte ist noch 
längst nicht die Höchstgrenze. Der 
reife Sozialismus ist in Vorwärtsbe-

Schlußwort des Genossen D. A. Kunajew
wegung und im Wachstum begrif­
fen.

Und erste Voraussetzung für die 
zuversichtliche Entwicklung ist hier 
die strenge Einheit von Wort und 
Tat, das feste Bündnis zwischen 
der ökonomischen und der sozialen 
Politik.

Das ist es. warum wir kein Recht 
haben, die ideologischen Fragen 
losgelöst von konkreten Aufgaben 
der Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur der Republik und des Lan­
des zu behandeln.

Für unsere Propaganda „ein Ma­
ximum an Wissenschaftlichkeit und 
ein Maximum an Popularität“ (Le­
nin) gewährleistend, sind wir ver­
pflichtet. jegliche Fälle von Para- 
derummcl. Schaustellung, Wortge- 
klingen und Unterdrückung der 
Kritik entschieden zu unterbinden. 
In der Wahrheit und Stütze auf den 
Realismus ist die gesamte effektive 
Kraft der ideologisch-erzieherischen 
Arbeit und ihre praktische Wirk­
samkeit enthalten. Allerorts, wo 
sich die Menschen zu ihrer Sache 
mit voller kommunistischer Über­
zeugtheit verhalten, sich ihrer 
Wicntigkeit tief bewußt sind, dort 
ist ein dauerhafter immer wachsen­
der Erfolg gesichert. Und umge­
kehrt. ohne hohe Bewußtheit, akti­
ven staatsbürgerlichen Standpunkt, 
berufliche Kompetenz, ohne an­
spruchsvolles Verhalten zu sich 
selbst und ohne den Wunsch, heule 
besser zu arbeiten als gestern, 
kann man keinen Erfolg erwarten.

Das bezieht sich auf ein beliebi­
ges Arbeitskollcktiv. Niemand kann 

von der Erfüllung der Richtlinien 
des Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU abseits stehen und wird es 
auch nicht.

Sie realisierend, sind wir ver­
pflichtet. daran zu denken, wie be­
deutend gegenwärtig die Rolle Ka­
sachstans bei der Unionsarbeitstei­
lung, bei der Erfüllung der Aufga­
ben des dritten Planjahrs und des 
ganzen Planjahrfünfts ist. Vor al­
lem bezieht sich das auf unsere 
mächtige Industrie und unseren In- 
vestbau. Im ganzen bewältigt die 
Republik die wachsenden Arbeits­
programme sicher. Die meisten In­
dust ricbrancHen arbeiten stabil. 
Trefflich wirken die besten Produk­
tionseinheiten des Bauwesens. Viel 
Nützliches zeitigen die erstarkenden 
Verbindungen der Wissenschaft und 
der fortschrittlichen Erfahrungen 
mit der Produktion.

In einer Reihe von Arbeitskollek­
tiven spürt man jedoch immer noch 
nicht den Geist unserer Zeit, e6 
kommen ernsthafte Verstöße gegen 
die Plan- und Arbeitsdisziplin, be­
deutende Verluste an Roh- und 
Werkstoffen vor, die neuen Kapazi­
täten werden zu langsam erschlos­
sen.

Alit all dem muß entschieden 
Schluß gemacht werden. Genossen. 
Es ist äußerst wichtig, im weiteren 
so zu arbeiten, damit die Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen 
für dieses Jahr nicht nur erfüllt, 
sondern auch bedeutend überboten 
werden. Jedes unserer Gebiete und 
jeder Rayon müssen im Bereich der 
Industrie und des Investbaus ihre 

sozialistischen Verpflichtungen als 
Minimum unbedingt zum 28. De­
zember laufenden Jahres erfüllen.

Die Forderung, exakt, aktiv und 
hochqualitativ zu arbeiten, bezieht 
sich buchstäblich auf alle Zweige 
der Volkswirtschaft und der Lei­
tung, auf jeden Abschnitt der Wis­
senschaft. des Gesundheitsschutzes 
und der Kultur, auf die Systeme 
des Handels, der Gemeinschaftsver­
pflegung, der Dienstleistungen und 
der Kommunalwirtschaft — auf al­
le. die berufen sind, einen würdigen 
Beitrag zur Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, des Jjiniplenums (1983) des 
ZK der KPdSU zu leisten.

Genossen! Besonders gesagt sei 
hier über die Lage in der Land­
wirtschaft. Sie wissen, wie ernst­
haft die Wetterverhältnisse sich 
darauf eingewirkt haben. Ungeach­
tet dessen haben die Sowchose und 
Kolchose seit Beginn des Plan­
jahrfünfts dennoch mehr als 27 
Alillioncn Tonnen Getreide an den 
Staat verkauft, den Plan der Er­
fassung von starkem Weizen über­
erfüllt und die Aufgaben beim Ver­
kauf von Reis. Körnermais. Rog­
gen, Gerste, Hafer und Melonen­
kulturen bedeutend Überboten.

Objektive Schwierigkeiten wirk­
ten auf die Leistungen mancher 
Zweige der Viehzucht ein.

Gegenwärtig gestaltet sich die 
Lage in den meisten Gebieten und 
Rayons im ganzen nicht schlecht. 
Deshalb muß sie dringend genutzt 
werden; dazu sind die effektivsten 

Arbeitsformen und -methoden anzu­
wenden, ein Maximum an Energie 
und Interessiertheit an den Ender­
gebnissen aufzubieten.

In erster Linie bezieht sich das 
auf die Getreideproduktion. Es ist 
unsere direkte und vornehmste 
Pflicht und Schuldigkeit, in diesem 
Jahr die Heimat mit reichen Getrei­
deerträgen in Kasachstan zu er­
freuen. eine Höchstmenge davon in 
allen Getreidebaugebieten und -ray- 
ons zu liefern.

Gegenwärtig kann man mit Über­
zeugung sagen, daß die Südgebiete 
höhe Getreideernten erzielen. Nicht 
schlecht gestaltet sich die Lage 
auf den wichtigsten Gelreidefluren 
der Republik — in den Neulandge- 
bielen.

Natürlich kann man nicht genau 
die Wctterverhältpissc voraussehen, 
doch alles, was von uns und Ihnen 
abhängt, sind wir verpflichtet, un­
bedingt zu tun.

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans ruft 
Sie alle auf, aktiv dazu beizutra­
gen. daß der Kampf um hohe Ge- 
Ireideerträge in der Tat zum Anlie­
gen des ganzen Volkes wird und 
unbedingt das gewünschte Resultat 
zeitigt!

Zugleich sind wir aufgeiordert, 
die Verpflichtungen zum weiteren 
Aufstieg aller Viehzuchtzweige und 
zur Realisierung der Pläne für die 
Lieferung tierischer Erzeugnisse 
cinzulösen.

Es ist notwendig, die günstige 
Lage nutzend, für die Futterbasis 
größtmöglich zu sorgen, dieses 

Problem im ganzen Umfang und in 
optimalen Fristen zu lösen.

Man darf die normale Versor­
gung der Bevölkerung mit Gemü­
se. Kartoffeln und Obst nicht außer 
acht lassen. Dafür sind alle realen 
Bedingungen vorhanden.

Um einen festen Erfolg zu erzie­
len, ist es wichtig, alle unsere gro­
ßen Reserven und Möglichkeiten in 
Anspruch zu nehmen, die reichen 
Erfahrungen im Neuland, die er­
worbene Aleisterschaft. die morali­
schen und materiellen Stimuli zu 
mobilisieren.

Große Verantwortung haben die 
Leiter von Sowchosen und Kolcho­
sen, die Parteigrundorganisationen 
der Landwirtschaftsbetriebe, die 
Rayon- und Gebietsparteikomitees, 
die Sowjet- und Wirtschaftsorgane, 
die Alassenmedicn und die Volks­
kontrolle zu tragen.

Den Hinweisen des Juniplenums 
(1983) des ZK der KPdSU über diq 
Festigung der Diszipliniertheit. Or­
ganisiertheit und Ordnung zufolge 
müssen diejenigen streng zur Ver­
antwortung gezogen werden, die 
unter Vortäuschen verschiedener 
Gründe die Erfüllung der Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen 
nicht sichern. Dafür hat man per­
sönlich und streng zu verantwor­
ten. In unseren Reihen darf es auch 
zu keinerlei Erscheinungen von 
Undiszipliniertheit kommen. Die 
Parteiorganisation der Republik hat 
genug Kraft und Möglichkeiten. ei­
ne koordinierte und effektive Arbeit 
an jedem Abschnitt zu gewährlei­
sten, wie cs auch vorher mehrmals 
getan wurde.

Und noch eine wichtige Frage, 
verbunden mit der Sparsamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Sorge für 
die Menschen, ihre Arbeits- und Le­
bensbedingungen. Es geht um eine 
rechtzeitige und allseitige Vorbe­
reitung auf die Arbeit im Herbst 
und Winter. Dabei gilt es, alles oh­
ne Ausnahme qualitäts- und zeitge­
mäß, ohne geringste Verspätungen 
zu tun, was die Partei-, Soi-jet- 
und Wirtschaftsorgane, die Massen­
medien und Organe für Volkskon­
trolle erstrangig zu beachten haben.

Genossen! Die Partei, 'unsere 
ganze Heimat verfolgen besonders 
angespannt die Leistungen der Ka­
sachstaner und warten von unserer 
Republik neue Arbeitssiege. Das 
fordern von uns die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, das 
Lebensmittel- und das Energiepro­
gramm des Landes, die klaren und 
exakten Richtlinien des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU, 
das die Notwendigkeit einer weite­
ren Festigung der Einheit der or­
ganisatorischen Wirtschafts- und 
ideologischen Tätigkeit besonders 
nachdrücklich unterstrich und for­
derte. eine beliebige Erziehungsak­
tion durch wirksame und konkrete 
Arbeit zu untermauern. Wort und 
Tat, Genossen, müssen bei uns im­
mer eins sein.

In diesem Sinne möchte ich mei­
ne feste Überzeugung zum Aus­
druck bringen, daß die Kommuni­
sten, die Werktätigen der Republik 
eine langfristige und planmäßige 
Arbeit zur Erreichung der Zielpro­
gramme der Partei erfolgreich ge­
währleisten und weder Mühe noch 
Energie für die praktische Lösung 
der vom Juniplenum (1983) des 
ZK der KPdSL? gestellten Aufgaben 
scheuen werden.

Im Präsidium des Obersten Sowjets des Kasachischen SSR
Am 28. Juni fand eine Sitzung 

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR statt.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets erörterte Fragen der Durch­
führung der sechsten Tagung des 
Obersten Sowjets der zehnten Le­
gislaturperiode der Kasachischen

Die Vorschläge über die Tages­
ordnung und den Arbeitsverlauf 
der sechsten Tagung wurden gebil­
ligt.

Dann wurde der Bericht des De­
putierten S. K. Dosmagambelow 
über den Abschluß der Arbeit der 
Kommission für Gesetzentwürfe, 
Wohnungs-, Kommunalwirtschaft 
und Dienstleistungen an die Be­

völkerung zur präliminaren Erörte­
rung des Entwurfs der Wohnungs­
gesetzgebung der Kasachischen 
SSR entgegengenommen. Das Prä­
sidium des Obersten Sowjets bil­
ligte den Entwurf der Wohnungs- 
gesetzgebpng der Kasachischen 
SSR und unterbreitet ihn der sech­
sten Tagung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR zur Erörte­
rung.

Ferner wurde beschlossen, die 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets, die zwischen der fünf­
ten und sechsten Tagung des 
Obersten Sowjets verabschiedet 
worden waren, zur Bestätigung 
vorzulegen.

Danach behandelte das Präsidi­
um des Obersten Sowjets der Re­

publik die Frage über die Arbeit 
des Sowjets der Volksdepiilierlen 
des Gebiets Pawlodar zur Vergrö­
ßerung der Produktion von Alas- 
senbedarfsarlikcln und zur Verbes­
serung ihrer Qualität. Der Vorsit­
zende des Gebictsvollzugskomilees 
R. Alursaschew erstattete darüber 
Bericht.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets konstatierte, daß im Gebiet 
manches in dieser Angelegenheit 
getan worden ist, wies jedoch auf 
die Notwendigkeit hin, die Produk­
tion von Alassenbedarfsartikcln 
noch mein zu erweitern und die auf 
diesem Gebiet vorhandenen Alän- 
gel irn Sinne der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, der 
folgenden Plenen des ZK der 

KPdSU und auch des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Mini- 
slerrats der UdSSR „Über zusätzli­
che Maßnahmen zur Verbesserung 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit Atassenbedarfsartikcln in der 
Zeitperiode von 1983—1985" zu be­
seitigen.

Der Justizininister der Kasachi­
schen SSR B. D. Dshussupov infor­
mierte das Präsidium über die Ein­
haltung der Gesetze über die Ter­
mine bei Gerichtssachen, Prüfung 
von Beschwerden und Anträgen der 
Bürger und Vollziehung gesetz­
kräftiger Gerichtsentscheidungen. 
Uber diese Frage sprachen der Vor­
sitzende des Obersten Gerichts der 
Kasachischen SSR G. B. Jelemis- 
sow u. a.

Die Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs zur erfolgrei­
chen Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags, des Novem- 
bcrplenums (1982) des ZK der 
KPdSU und des XV. Parteitags der 
KP Kasachstans erfolgreich anhal­
tend, haben die Werktätigen der 
Industrie der Republik vorfristig, 
am 28. Juni, den Halbjahrplan des 
Ausstoßes und der Realisierung 
der meisten wichtigeren Erzeugnis­
se erfüllt.

In den zwei letzten Tagen des 
AAonals produziert die Industrie 
Kasachstans Erzeugnisse für etli­
che zehn Afillionen Rubel über den 
Plan. Zusätzlich werden in bedeu­
tender Menge Erdöl. Gas. Eisenerz 
gefördert und Gußeisen. Titan, 
Magnesium, Polyäthylen und Po­
lypropylen, chemische Fasern und 
Fäden, Schiefer, Rohre und Muffe

Halbjahrplan
aus Asbestbeton erzeugt. Für 
den Bedarf der Bevölkerung und 
der Volkswirtschaft werden über 
den Halbjahrplan hinaus in be­
trächtlichem Umfang Seide, Kon- 
fektions- und Wirkwaren, Leder- 
schuhwcrk, Zucker, Alakaroni. Spei­
seöl. Konserven, Graupen. Alisch- 
fuflermittel, synthetische Wasch­
mittel und viele andere Produkte 
erzeugt, darunter Haushaltsartikel 
und Waren des Alassenkonsums.

Die Arbeitskollektive der Indu­
striebetriebe. die die auf dem Juni­
plenum (1983) des ZK der KPdSU 
gestellte Schlüsselaufgabe der Wirt­
schaft — kardinale Steigerung der 
Arbeitsproduktivität — erfüllen, 
konzentrieren ihre Anstrengungen 
auf rationelle Nutzung des Lei-

—vorfristig
slungs- und wissenschaftlich-techni­
schen Potentials. Sie streben eine 
intensivere Entwicklung der Be­
triebe auf Grundlage haushälteri­
scher Nutzung der Rohstoffe und 
Ressourcen, von Automatisation 
und Atechanisierung des Produk­
tionsprozesses sowie Anwendung 
einer abfallosen und energieein­
sparenden Technologie, durch Ein­
führung des Brigadeauftrags, durch 
Festigung der Plan-. Produklions- 
und Arbeitsdisziplin an.

(KasTAG)
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